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Drrrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stabt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
Erscheint täglich nachmittags . Sonn « und Feier »
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser «
Loten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1.S0 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
I « Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche b«i verspätetem oder Nichterschein«»

der Zeitung .

Psmztalrr Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen » Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnnng : Di« » gefpaktrn «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . b gültig . Schlich der Anzeigen¬
annahme tag , zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsch« und Tag der Auf »
nahm « kann keine Gewähr übernommen » «rd«» .

Nr. 14e Mittwoch, 2i . Juni 1SZS 110. Jatzrsaa-
ms»

kngland sucht nach Nuswegen
Mißgestimmt über Moskaus tzattnütkige Forderungen — Stalin fordert kngiands leilnatzme an einem sernost-sibenleuer
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London , 20. Juni . Von Seiten des Foreign Office wird ent¬
gegen den Meldungen der heutigen Londoner Morgenprcsse er¬
klärt,daß keinerlei neue Instruktionen an den britischen Bot¬
schafter in Moskau . Seeds , gesandt worden seien . Ebenso wenig
treffe es zu, daß eine Ausdehnung des geplanten Allianzpaktes
aus den Fernen Osten beschlossen sei.

Mit diesem eigenartigen „Dementi " versucht man von amt¬
licher britischer Seite erneut , nachdem einige Londoner Morgen¬blätter heute all zu eifrig aus der Schule geplaudert hatten , den
wahren Charakter der Schwierigkeiten in den Moskauer Pakt -
Verhandlungen abzustreiten , und gesteht ihn dabei jedoch unge¬wollt auss Neue ein . Wir glauben es der obigen Londoner offi¬
ziösen Verlautbarung gern , daß in London eine Ausdehnungdes geplanten Allianz -Paktes aus den Fernen Osten nicht be¬
schlossen worden sei. Denn das ist es ja gerade, wovor sich Eng¬land drücken will , was aber Moskau immer wieder verlangt .In London kann man über die Moskauer Verhandlungen be¬
schließen, was man will , entscheidend ist einzig und allein , was
Noskau als Preis für seine Beteiligung an der britischen Ein¬
kreisungspolitik von den britischen Unterhändlern fordert . Und

! das ist bekanntlich nicht wenig : nämlich die klipp und klare Fest¬
legung der britischen Hilfeleistung für Sowjetruhland im Falleseines Konfliktes mit Japan . Wie aber will Großbritannien

lEowjetrußland im Fernen Osten helfen , wenn es - wie jetzt! >n Tientsin — nicht einmal sich selbst helfen kann ! Diese pein¬
liche Situation kann man in London auch durch Beschlüsse imKtile einer Vogelstrautzpolitik nicht aus der Welt schassen .

London inszeniert noch ein „Dementi ".
Moskau . 21 . Juni . Die sowjetrussische Nachrichtenagentur

! ,,Taß" veröffentlicht ein Dementi zu den Meldungen deutscher

Zeitungen , daß in den Besprechungen mit England und Frank¬
reich die Sowjetregierung auf einer sogen . „Garantie ihrer
Fernostgrenzen " bestehe und daß diese Garantie das gegenwär¬tige Hindernis des Abschlusses eines Uebereinkommens sei.

Die Moskauer Verhandlungen sind bekanntlich seit Freitag
voriger Woche immer noch nicht wieder ausgenommen worden ,weil , wie bereits mehrfach berichtet , die Frage der schriftlichen
Fixierung der britischen Verpflichtungen im Fernen Osten im
Falle eines sowjetrussisch -japanischen Konfliktes den britischen
Unterhändlern so unangenehm ist, daß sie sich bisher noch nichtdazu entschließen konnten, diese sowjetrussifche Forderung anzu¬nehmen . Als ebenso unangenehm aber empfindet man es inLondon , daß dieses peinliche Dilemma der britischen Außen¬politik von der deutschen und der italienischen Presse schonungs¬los aufgedeckt worden ist. Daher hat man auch die Wirkungdes eigenen mehr als zweifelhaften „Dementis " gar nicht erst
abgewartet und die sowjetrussische Agentur „Taß " nunmehrebenfalls zu einem „Dementi " veranlaßt , in dem aber nach alt¬
bekannter Methode wiederum etwas dementiert wird , wasnie zuvor behauptet war , um dadurch die wahren Tatbestände
vergessen zu lassen. Denn niemals hat eine deutsche '

Zeitungvon der Garantie der sowjetrussischen Fcrnostgrenzen gesprochen ,wohl aber , den Tatsachen entsprechend, von der schriftlichen Fest¬
legung der britischen Hilfeleistung für Sowjrtrutzland im Falleeines Konfliktes mit Japan , was mit einer Erenzgarantie nichtdas Mindeste zu tun hat . 6

Diese ebenso verzweifelten wie stümperhaften Dementierver¬
suche der Londoner Presseregie können jedoch in keiner Weiseüber den toten Punkt in den Moskauer Verhandlungen hin -
wegtäuschen, der sich natürlich angesichts der wachsenden bri¬
tisch- japanischen Spannung in der Tientsin -Frage für die bri¬
tische Außenpolitik von Tag zu Tag unangenehmer auswirkt .

kin neues Opfer polnischer Hetze
Vemelne polnische Mordtat — Neichsdeutfcher grundlos zusammensefchlagen

Haftbefehl gegen den polnischen Zollinspektor Lipinski .
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Warschau, 20 . Juni . Der zur Zeit in Polen herrschende Deut¬
schenhaß forderte in diesen Tagen ein weiteres Opfer , diesmal
! das des Reichsdeutschen Alois Sornik , der zur Sommerfrische in
! Ostgalizien weilte . Der einem mörderischen Ueberfall erlegene(Reichsdeutsche befand sich mit seinem Bruder , dem Vorsitzenden
sdes deutschen Kulturbundes in Kattowitz , in Zielona bei Nad -
! Warna in der Woiwodschaft Stanislau .

Als Alois Sornik am 15. ds . Mts . in Gesellschaft zweier Da¬
ssen vom Pensionat zum griechisch- katholischen Pfarrhaus ging ,v» er wohnte , -wurde er von zwei Männern überfallen nnd zu
! Loden geschlagen . Er erhielt mit einer Eisenstange mehrere
Schläge, so daß er blutüberströmt zusammcnbrach . Mit dem
Auto eines Sommerfrischlers wurde Sornik in das Kranken -

I Haus nach Nadworna geschafft , wo er nach vier Tagen verstarb ,
»e die Besinnung wieder erlangt zu haben . Die Staatsan -

Atschast in Stanislau hat eine Untersuchung eingeleiiet Als
I »nitrnaßliche Täter wurden der Förster Wrobel und der Wald¬
arbeiter Onufrek festgenommen. Die Leiche des ErschlagenenMrd nach Ansbach in Bayern , dem Wohnort seiner Eltern, -
^idergeführt werden .

Bisher konnte noch nicht festgestellt werden , eb der Anschlag*uht dem Bruder des Ermordeten wegen der politischen Rolle
( kalt, die er in der deutschen Volksgruppe in Oberschlesien spielt .

Danzig , 20. Juni . Der in der vergangenen Woche verhaftete
polnische Zollinspektor Lipinski wurde amDienstag dem Ermitt¬
lungsrichter in Danzig zugeführt , um sich nach Abschluß der po¬lizeilichen Ermittlungen wegen der Beschuldigung des versuch¬ten Menschenraubes und der Störung des össentlichen Friedens
zn verantworten . Lipinski hat die ihm zur Last gelegten Ta¬ten auch vor dem Richter zugegeben, versucht sie aber zu be¬
mänteln . Er hat aber weiterhin gestanden, die Absicht gehabt
zu haben , die beiden Danzigkr SA - Männer in voller Uniform
nach Gdingen zu schassen. Die Danziger SA - Männcr hätten
sich dort , zumal sic die polnische Sprache nicht beherrschen , in
völlig hilfloser Lage befunden . Außerdem wäre gegen sie in¬
folge des Tragens der in Polen verbotenen Uniform sofort ein
Strafverfahren anhängig gemacht worden . Darin wird der Ver¬
such des Verbrechens des Menschenraubes erblickt. Die belei¬
digenden Aeußerungen des Lipinski gegenüber führenden Per¬
sönlichkeiten im Reich haben zu einer Störung des öffentlichenFriedens geführt . Der Ermittlungsrichter hat daher den rich¬
terlichen Haftbefehl mit dem dringenden Verpacht der Störungdes össentlichen Friedens und des versuchten Menschenraubesbegründet . Lipinski wird sich in den nächsten Wochen vor dem
Danziger Gericht zu verantworten haben .

Frankreichs pWche Angst vor dev farbigen Mn
Interessantes Zwischenspiel im sernost-konslikt

daris , 20 . Juni . Aehnlich wie gestern der offiziöse „Temps "," versucht auch der „Paris Soir " mit genau so frecher Stirn
^ seiner außenpolitischen Betrachtung ausgerechnet Deutschland

die Entwicklung der Lage in Tientsin verantwortlich zu
Aachen . Man entdeckt dabei wieder die „Gefahren der färbt¬
en Rassen " und vergißt dabei ganz , daß diese Warnung aus

j
'E» Munde eines Landes lächerlich wirken muß , dessen heute

amtierender Kammerpräsident einmal mit Stolz erklärte ,
die höchsten Stellen in Frankreich von Farbigen bekleidet

jbürden .
Der Leitartikler des „Jntransigeant " schreibt , man dürfe die

Dichtigkeit der Tientsiner Zwischenfälle weder leugnen noch
^ " treiben . Es sei „noch immer möglich " — so wie dies Eham -
ipAain gestern im Unterhaus erklärt habe — den Konflikt zu
!̂ alisieren, denn man hoffe auf eine Intervention der Ver -
k^ igten Staaten .

Der Außenpolitiker des marxistischen „Ce Soir " versucht, zwi¬
schen Tientsin und den Moskauer Verhandlungen eine Verbin¬
dung zu finden und meint in diesem Zusammenhang , es sei fürChamberlain bedauerlich, daß sein Optimismus nicht durch die
Tatsachen gerechtfertigt wird . Die Affäre von Tientsin sei le¬
diglich der Anfang eines Planes , der gegen sämtliche ausländi¬
sche Konzessionen in China gerichtet sei. Mit Erklärungen , wie
sie Chamberlain gestern abgegeben habe , werde er in Tokio
nicht überzeugen können. Die Art und Weise, in der Strangund William Seeds in Moskau die Verhandlungen mit Sow¬
jetrußland geführt hätten , sei ebenfalls nicht dazu angetan , die
diplomatische Lage in Europa oder im Fernen Osten zu verbes¬
sern. Man brauche es gar nicht zu verheimlichen : die englisch¬
sowjetrussischen Verhandlungen steckten im Augenblick in dersel¬
ben Sackgasse wie vor zwei Monaten .

Nicht einmal „grundsätzlich" einig ! — Reuter hasst , neue briti¬
sche Nachgiebigkeit in Moskau werde zur „wenigstens grundsätz¬
lichen " Einigung führen . — So weit war man doch schon lange .

London , 20. Juni . Im Gegensatz zu den seit langem verkün¬
deten englischen Behauptungen , daß man sich mit Sowjctruß -
land grundsätzlich einig sei, daß nur die Formulierung der sich
aus der angeblich gemeinsamen Haltung ergebenden Verpflich¬
tungen noch Schwierigkeiten mache , muß jetzt Reuter zugeben,
daß es auch noch grundsätzlich« Schwierigkeiten gibt . Er um¬
schreibt das mit einer Meldung , in der es heißt , man habe den
Eindruck, daß bei der nächsten Unterredung zwischen Molotow
und den Vertretern Frankreichs und Englands die ossenstehen -
den Streitpunkte bereinigt werden könnten , „sei es auch nur
grundsätzlich". In dieser vorsichtigen Form begründet Reuter
dann seine Erklärung , daß man sich in England immer „noch
eine gewisse Zeit " gedulden müsse, bis man greifbare Ergeb¬
nisse erwarten dürfe .

Unangenehme Fernost -Ansragen im Unterhaus . — England soll
seine Häsen für japanische Schisse schließen ! — Stanley weicht

aus .
London , 20. Juni . Die Abgeordneten , die aus Anlaß des

Tientsin - Konfliktes sofortige Sanktionsmaßnahmen gegen Ja¬
pan verlangen , werden mit ihren parlamentarischen Anfragen
der britischen Regierung immer unangenehmer . Handelsmini¬
ster Oliver Stanley mußte jetzt im Unterhaus auf eine entspre¬
chende Anfrage erklären , er sei außerstande , die Anzahl und
Tonnage der sapanischen Schisse anzuaeben , die in den letzten
drei Jahren die Hafenanlaaen in britischen Häfen zwischen Ja¬
pan und Europa benutzt haben . Aus eine Zwischenfrage , ob
das heiße, daß die britische Regierung sich aus Mangel an
Unterlagen nicht schlüssia werden könne über Schritte , die be¬
züglich der japanischen Schiffahrt gefaßt werden könnten , gab
Stanley die ausweichende Antwort : „Nein . Erschöpfende oder
amtliche Statistiken liegen nicht vor ."

Weitere deutlichen Fragen , ob es nicht unangenehm für die
japanische Regierung sein würde , wenn die britischen Häfen ihr
nicht mehr zur Verfügung stehen würden , wich Stanley wieder
ans , diesmal mit dem Bemerken, daß das eine andere Frage
sei .

Japaner in Swatow gelandet . — Verschärfung der Blockade an
der südchinesischen Küste.

Schanghai , 21 . Juni . (Ostasiendienst des DRV .) Das japa¬
nische Hauptquartier gibt bekannt, daß japanrsche Truppen unter
dem Schutz von Kriegsschissen am Mittwoch moraen bei Hell¬
werden in der Nähe von Swatow in der südchinesischen Provinz
Kwantung gelandet sind. Die Japaner stießen auf keinen nen¬
nenswerten Widerstand und rückten schnell in Richtung Swatow
vor . Die Landung war an mehreren Stellen bei anfangs stark
bewegter See vorgenommen worden .

Die Hafenstadt Swatow , über die noch anfangs dieses Jahres
ein bedeutender Export nach Hongkong ging , war infolge zahl¬
reicher Lustbombardements seit Anfang Mai ein toter Platz .
Die Landung der Japaner bezweckt eine weitere Verschärsung
der Blockade an der südchinesischen Küste.

Das Hauptquartier meldet ferner , daß jetzt die Blockade der
Küste Siidchinas durchaesiihrt werden könnte , nachdem «eben
der Sperrung von Kanton , Amoq und des Pangtse der wich-
«isste Bersorgungshascn sür Tschianglaischek stillgelegt worden
s- i.

liirkische lrnppen zum Schutze des
Suez-Kanals im Kriegsfälle

Die Verhandlungen des ägyptischen Außenministers i« Ankara .
Istanbul , 21. Juni . Die Verhandlungen mit dem ägyptischen

Außenminister in Ankara drehen sich, wie man erfährt , u . a . um
die Teilnahme der Türkei an der Sicherung des Suez -Kanals .
Aegypten ist, dem englischen Wunsche entsprechend, damit ein¬
verstanden , daß im Kriegsfälle türkische Truppen zum Schutzedes Kanals eingesetzt werden . Hierüber sollen im Einverneh¬men mit England genaue Vereinbarungen herbeigesührt wer¬den. Es wurde , ebenfalls auf englisches Betreiben , auch dieFrage des Beitrittes Aegyptens zum Pakt von Saadaüad ange¬schnitten. Das Einverständnis der Türkei liegt bereits vor . Esgeht also nun um die Zustimmung des Iran und Afghani¬stans . Beide Staaten haben jedoch Bedenken , daß der Paktdann den Boden der Neutralität verlassen und zu einem In¬strument der englischen Politik werden könnte. Sie wünschen' daher , daß der Pakt außerhalb der von England ausgestelltenKombinationen bleibe.



seier des lahresrages der nsNonalsorwttstrfche« Machtergreifung
Danzig , 20 . Juni . Am Dienstag , den 20. Juni , beging Danzig

den sechsten Jahrestag der nationalsozialistischen Machtergreifung .
An diesem Tage wurden vor sechs Jahren erstmalig National¬
sozialisten in die führenden Stellen des Staates durch den Dan -
zigcr Volkstag berufen , denn die letzten Wahlen im April 1933
hatten eine ganz eindeutige Mehrheit für die NSDAP , ergeben.
Im Laufe dieser sechs Jahre hat die Zusammensetzungdes Volks-
lages noch wesentliche Aenderungen erfahren . Der vor nicht allzu
langer Zeit von vielen einander befehdenden Parteien beherrschte
Volkstag , der früher sehr oft Tummelplatz wüster Ausschreitungen
und parlamentarischer Kämpfe war , steht längst unter dem Sie¬
geszeichen des Hakenkreuzes. Dieses Bild wird treffend gekenn¬
zeichnet durch die gegenwärtige Mandatsverteilung . Alle 70 deut¬
schen Abgeordneten sind in der Fraktion der NSDAP , zusam¬
mengeschlossen , denen die völlig belanglose polnische Minderheit
mit zwei Abgeordneten gegenübersteht. Dieses große Einigungs¬
werk in Danzig ist das Verdienst des Gauleiters Albert Förster .
Zur Erinnerung an den denkwürdigen 20 . Juni 1933 haben sämt¬
liche staatlichen und kommunalen Dienstgebäude sowie die Schu¬
len und übrigen Körperschaften des öffentlichen Rechts geflaggt .
Auch alle Privathäuser zeigen reichen Flaggenschmuck .

Deutsche Wehrmachtphotos schwächen polnischen Wehrgeist.
Verbot deutscher Soldatenzeitschriften. — Sie könnten die Hetz¬

kampagne wertlos machen.

Thor« , 20 . Juni . Von der Vurgstarostsi in Vroipberg sind
die deutschen Zeitschriften „Der Frontsoldat "

, „Die Wehrmacht"

und „Der Adler " beschlagnahmt worden . Ls dürfte genügen .

wenn man zu diesen Beschlagnahmungen die Begründung der

Vurgstarostei anführt , in der es u . a . heißt , daß diese Schriften
„in tendenziöser Weise die Militärmacht des Deutschen Reiches
darstellen mit dem Zweck, den Glauben der polnischen Oeffent-

lichkeit an die Wehrkraft und die wirtschaftliche Stärke des
polnischen Reiches zu schwächen" und daß sie Nachrichten ver¬
breiten , „die den Verteidigungsgeist der polnischen OeffentNch-

keit nur schwächen könnten ."

Solche Angstahsbrüche — denn etwas anderes stellen diese

„Begründungen " ja nicht dar — wirken ohne Zweifel ehrlicher
als die täglichen . Ausführungen der polnischen Presse über die

angebliche Demoralisation der deutschen Wehrmacht , die Unter¬

ernährung des deutschen Soldaten und das minderwertige Er -

satzmaterial der Ausrüstung . Die Maßnahme zeigt aber wie¬
der das gefährlich« Bestreben der polnischen Chauvinisten , eine

Angriffspsychose Polens zu schaffen und alle Tatsachen , die die¬

ses Ziel stören könnten, zu verschweigen.

Ford über dis Krieg§Lre!ber
Detroit, 20. Juni . In einem Interview an die Presse gab

Henry Ford dem Verdacht Ausdruck, daß die U -Boot -Katastro -

ghen der letzten Wochen , wenn sie überhaupt auf Sabotageakte
zurückzuführen seien , dann das Werk von Agenten der inter¬
nationalen Hochfinanz und der Kriegstreiber seien . Diese Kreise
sähen zu ihrem großen Bedauern , daß die Aussichten auf einen
von ihnen so heiß gewünschten Weltkrieg immer mehr schwanden.
Sie versuchten es daher mit der U - V o o t - S a b o t a g e , die
wahrscheinlich zu ihrem Programm gehöre.

Zusammenschluß der arabischen Staaten ? l
Nom, 20 . Juni . Das Kairoer Blatt „Misri " berichtet, daß

-̂ bnSaud ein Ultimatum anEngland gerichtet habe,
m dem er mit Abbruch den diplomatischen Beziehungen drohe,
falls Großbritannien nicht schleunigst , und zwar entsprechend den
Rechten der Araber , die Palästina - Frage löse. Der eng¬
lische Gesandte habe um eine Audienz bei Emir Feisal nach¬
gesucht , um auf Grund neuer Londoner Anweisungen vornehm-
lich dieses Ultimatum und im Zusammenhang damit die inter¬
nationale Lage im Roten Meer und die Interessen Englands
rm Persischen Golf zu besprechen . -

Eine aus Kairo stammende Nachricht besagt : Es sollen der
Jemen Saudi - Arabien und der Irak im Begriff stehen , einen
Verteidigungs -Bund miteinander abzuschlietzen . Die llnterhänd -
rer der drei Staaten würden demnächst Zusammentreffen.

Ohne auf diese Nachrichten näher einzugehen, wirft die italie -
Nische Presse die grundsätzliche Frage aus, ob man angesichts der
Vorgänge in der arabischen Welt und in Fernost nicht von einer
„unheilbaren Krise des imperialen Systems" Englands sprechen
müsse .

-

Ä-

Dom Führer genehmigt
Die Pläne für die V. Olympischen Winterspiele in

Garmisch-Partenkirchen
Berchtesgaden , 20 Juni . Der Führer empfing am Dienstag

auf dem Obersalzberg den Präsidenten des Deutschen Olympischen
Ausschusses , Neichssportsührer von Tschammer und Osten ,
den Präsidenten des Organisationskomitecs für die V . Olympi¬
schen Winterspiele , Dr . Ritter von Halt , das Mitglied des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , General der Artillerie von
Reichenau , und Generalsekretär Dr . Diem sowie den Staatssekre¬
tär für Fremdenverkehr , Hermann Esser , zum Bericht über die
einleitenden Vorbereitungsarbeiten sür die V. OlympischenWin¬
terspiele 1010 in Garmisch-Partenkirchen . Der Führer genehmigte
die ihm vorgeiegten Pläne zum Ausbau der Sportanlagen und
das ihm unterbreitete Gesamtprogramm der Olympischen Winter¬
spiele.

Ä-

Krastwagen stürzt in den Millstätter See . Ein Kraftwa¬
gen durchbrach infolge Platzens des linken Vorderreifens
bei übermäßig hoher Geschwindigkeit das Geländer der
Straße am Millstätter See bei Klagensurt und wurde 10
Meter weit in den See hinausgeschleudert, wo er sofort in
15 Metern Tiefe versank. Die beiden Insassen fanden dabei
Len Tod.

Ehrung für Heinrich Sohnrey
Berlin , 20. Juni . Der Führer hat dem Schriftsteller Professor

Dr . Heinrich Sohnrey in Berlin -Lichterselde aus Anlaß der

Vollendung seines 80. Lebensjahres den Adlerschild des

Deutschen Reiches mit der Widmung : „Dem Hüter und Psleger
eines gesunden Bauerntums " verliehen . ^

Berlin , 20. Juni . Staatssekretär Willikens überreichte im Auf¬
trag des Führers Professor Heinrich Sohnrey den Adlerschild
des Deutschen Reiches. Der Staatssekretär übermittelte bei dieser
Gelegenheit die besonderen Glückwünsche und den ganz besonderen
Dank des Reichsbauernsührers Neichsminister Darre . Das deutsche
Bauerntum wisse , daß ihm die ganze Lebensarbeit Sohnreys ge¬
golten habe. Der innere Wert und Erfolg des Wirkens von Pro¬
fessor Sohnrey liege darin , daß das deutsche Bauerntum selbst
durch diese Arbeit wieder zu seinen eigenen Werten zurückgesun -

Len habe . Dafür werde das deutsche Bauerntum und das deutsche
Volk Professor Sohnrey , „dem Hüter und Psleger eines gesunden
Bauerntums "

, wie ihn der Führer auf dem Adlcrschild genannt
habe , noch in weiter Zukunst dankbar ietn.

IssestckewRack
eine Nassaus

mit

Emilio Pilloresi 's. Der italienische Rennfahrer Emilio
Villoresi ist bei Probefahrten mit dem neuen Alfa Romeo
aus der' Bahn von Monza tödlich verunglückt.

Eattenmörder hingsrichtet. Am 20 . Juni ist der 1909 ge¬
borene Wilhelm Raffel aus Wuppertal hingerichtet worden,
der am 9 . März vom Schwurgericht in Wuppertal wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist . Wilhelm Raffel
hat am 2 . Dezember 1938 seine von ihm geschiedene Ehe¬
frau erdrosselt. Er wollte sich für seine bevorstehende zweite
Heirat in den Besitz ihres Hausrates setzen .

Die Hinrichtung Weidmanns . Der Massenmörder Weid¬
mann wurde in Versailles hingerichtet. Auf dem Platz vor
dem Gefängnis spielten sich Szenen ab, von. denen selbst die
Pariser Presse sagt, daß sie beschämend s, c seien . Eine
wachsende Menge von Snobs und sensalio : : hungrigen Neu¬
gierigen , Männer und Frauen , belagerten Gefängnis und
Richtstätts von den ersten Abendstunden angefangen bis

zur Hinrichtung beim Morgengrauen . Ein starkes Polizei¬
aufgebot mußte für Ordnung sorgen . Die Hinrichtung fand
nickitsdettowenioerunter Äusicklui? der Öffentlichkeit statt .

Roman von
Veutreksr Koman-Verlog vopm. k .

Kort Lockro l5öc!k <« r>
621

„Und du ' bist einverstanden mit Friedrichs Vorschlag ,
du übergibst mir deinen Besitz gern?"

„Ich wüßte keinen besseren, keinen lieberen Menschen,
dem ich Landunga anvertrauen könnte , Harry .

"
Der junge Gernot — wie jung, wie strahlend sah er in

diesem Augenblick aus — atmete tief ein, fog die Luft em
und reckte die Arme.

„Herrgott" , sagte er, „Herrgott . . . ich kann 's noch kaum
glauben."

Er stand auf und trat an die Verandabrüstung , umfaßte
das Land, das nun sein eigen werden sollte, und wurde über¬
wältigt von einem Gefühl braujenden Glücks.

„Verzeiht . . . aber ich muß mal eine Weile mit mir
allein sein"

, wandte er sich um.
Friedrich nickte ihm zu . „Geh ' nur . . . später mußt du

mich dann durch die Pflanzung führen.
"

,1*

Mit Friedrich gemeinsam unternahm Roswitha nun alle
notwendigen Schritte zur Übergabe ihres Besitzes an ihren
jungen Schwager. Gernot drängte, mußte mehrmals nach
Lobito und zum Gouverneur, bis alles geregelt war . Er
chimpfte gewaltig auf die Behörden, die ihm zu langsam
«beiteten.

Er hatte auch bereits nach Hause telegrafiert und Vor¬
kehrungen getroffen , die Roswithas Haus in der Platanen -

.llee wieder zu ihrem Empfang instand setzen sollten . Nach
lblauf des Trauerjahrs sollte die Hochzeit sein, und solange
vürde Roswitha in ihrem Hause wohnen.

Dann kam endlich der Tag , an dem sie Abschied nahmen
«n Landunaa .

„Wird es dir iehr 'chwer. Liebstes ? " fragte Gernot.
Sie schüttelte den Kopf , nahm seinen Arm und zog ihn

zu dem kleinen , von Palmen und -Blumen umstandenen Platz,
an dem Ernst Rühles Grab lag .

„Wir wollen auch die Toten nicht vergessen"
, sagte sie

leise.
„Nein, niemals" , antwortete er und dachte an Agnes,

die ihm in ihrer Sterbestunde den Weg zu Roswitha wies.
Nun durften sie beide glücklich werden, nun hatten sie beide
heimgefunden, das Suchen hatte ein Ende.

Harry brachte die Geschwister nach Lobito . In einem
Jahr wollte er nach Deutschland kommen , wenn er einen
zuverlässigen Vertreter fand .

„Und dann wirst du dich nach einer tüchtigen Hrau
umschauen , mein Junge "

, jagte Friedrich und legte seinen
Arm um Roswitha .

Harry nickte und ging auf den leichten Ton des Bruders
ein , in seinem Inneren aber wurde es einsam , als das Schiss
sich vom Pier löste und aus dem Hasen glitt.

Roswitha winkte noch lange, Harry wartete , bis der
dunkle Rumpf des Schiffes kleiner wurde, sich drehte und das
flatternde Tuch seinen Augen entzog .

„Ein Brief von Bati !"
Bernd stürmte ins Zimmer und reichte Ekkehart den

Brief mit der fremden Marke. Der warf einen Blick auf die
Anschrift .

„An mich !" staunte er .
„ Wird wohl an uns alle sein . . . lies vor. Nun mach

'

doch schon, Mensch !"
Ekkkhart öffnete ihn umständlich , begann zu lesen, stockte

und wurde brennend rot.
„Was ist denn nun los ? " murrte Bernd.
„Kommt Tante Roswitha nich?" fragte Klaus .
„Doch! Vati bringt sie mit . . . und er schreibt, er hätte

Tante Roswitha so lieb und sie hätte ihn auch so beb . daß
er tte aeiraat bätte . . . ob ne seine Frau werden wolle .

"

Reickstaauua dxr Nordischen Gesekkckatt

Lübeck. 20. Juni . In der Stadthalle in Lübeck fand am Diens .
tag im Beisein des Reichsleiters Rosenberg die feierliche
Eröffnungskundgebung der VI . Reichstagung der Nordischen Ge¬
sellschaft statt . Neben hervorragenden Persönlichkeiten der Wissen ,
schaft, Kunst und Wirtschaft aus dem Reich und den nordischen
Ländern sah man namhafte Vertreter aus Partei , Staat und
Wehrmacht . Nach der Ouvertüre „Eine nordische Heerschar " von
Emil Hartmann eröfsnete Gauleiter Oberpräsident Lohse als
Leiter der Nordischen Gesellschaft diese Vl . Reichstagung . Sodann
nahm der Oberbürgermeister von Lübeck, Staaatsrat Dr.
Drechsler , das Wort . Er sprach die Bitte aus , daß die Taste
aus dem Norden es verstehen müssen , wenn das Reich die deutsche
Wiederauferstehung nach Jahren des Niederganges als ein na¬
tionales Glück empfände. Die Reihe der Ansprachen der Vertreter
der nordländischen Staaten eröfsnete der bekannte dänische Lite¬

raturhistoriker Svend B o r b e r g - Kopenhagen , der über die
Entwicklung der nordländischen Dichtung in der neuesten Zeit
sprach . Er drückte dabei den Wunsch aus , daß der geistige Aus¬

tausch zwischen dem deutschen und nordländischen Geistesleben
fortdauern möge . Ueber die vielfältigen geistigen und kulturellen
Beziehungen zwischen Deutschland und Schweden im
Laufe der Geschichte hielt anschließend der Präsident der Reichs¬
vereinigung Schweden-Deutschland, der bekannte Universitäts -

professor Lindqoist lLund ) einen sehr bemerkenswerten Vortrag .

Namcnsverleihung durch den Führer . Der Führer hat für
verschiedene Formationen der SA . , wie die NSK . meldet,
Namensverleihungen ausgesprochen in Erinnerung an den

Opfertod von SA . -Mannxrn , die während des jahrelangen
Ringens vor der Machtübernahme ihre Treue zu der natio¬
nalsozialistischenBewegung mit dem Leben bezahlten .

Neuer Führer der SA .-Eruppe Schlesien . In der Neichs-

führerschule der SA . in München hatten sich die Mitglieder
der Obersten SA .-Führung versammelt , um sich von dem

Stabssührer der Obersten SA .-Führung , Obergruppenfüh¬
rer Herzog, zu verabschieden , der nach dreijähriger Tätig¬
keit als Äabsführer nunmehr wieder in die Front zurück¬
kehrt und wieder seine alte Gruppe Schlesien übernimmt .
Der Stabschef der SA . Viktor Lutze sprach dem Stabssührer
seine Anerkennung aus für die Leistungen, mit denen er in
den drei Jahren der SA . gedient hat . Am gleichen Tage
führte Stabschef Lutze Obergruppenführer Herzog m seine
neue Dienststelle als Führer der SA .-Eruppe Schlesien m
Breslau ein . Der bisherige Gruppenführer Fmck von

Finckenstein wird nun in der Obersten SA .-Führung eine

besondere Aufgabenstellung erhalten .
Chef des Eeneralstabes besucht Estland und Finnland .

In Erwiderung der Besuche, die der estnische Eeneralstabs -

chef. General Reek . und der finnische Armee-Befehlshaber ,
Leneral Oestermann , vor einiger Zeit beim deutschen Heer
gemacht haben , wird der Thef des Eeneralstabs des Heeres ,
General der Artillerie Haider , einer Einladung der estni¬
schen und finnischen Armee folgen. General Haider wird
vom 26. bis 29 . Juni Reval besuchen und anschließend
Finnland .

Berliner Besuch des bulgarischen Finanzministers . Der
bulgarische Finanzminister und Präsident der bulgarischen
Notenbank, Bojiloff , weilt zur Zeit in Berlin , um mit der
Reichsregierung wirtschaftliche und finanzielle Fragen zu
besprechen .

Die Internationale Ausstellung „Freude und Arbeit '

würde Dienstag in Bukarest eröffnet . Zu dieser Feierlichhit
war König Earol erschienen , in seiner Begleitung Ministen
Präsident Calinescu und fast das gesamte Kabinett . Reichs -
leiter Dr . Ley war gleichzeitig als Präsident des „Inter¬
nationalen Zentralbüros Freude und Arbeit " anwesend.
Arbeitsminister Rales begrüßte die ausländischen Delega¬
tionen Deutschlands, Italiens , Spaniens , Frankreichs , Grie¬
chenlands und Bulgariens und dankte ihnen für ihre Mit¬
arbeit an der Ausstellung . Der König eröfsnete mit einer
kurzen Ansprache die Ausstellung . Im deutschen Pavillon
wupde dar König von Dr . Ley geführt , der Erläuterungen
gab . Deutschland bietet einen vollständigen Ueberblick über
Kraft durch Freude , Schönheit der Arbeit , die sozialen Ein¬
richtungen der Deutschen Arbeitsfront usw .

Besserung der Wohnverhältnisse in Grenzgebieten. Der
Neichsarbeitsminister hat zur Besserung der Wohnverhält¬
nisse in Grenzgebieten abermals Mittel bereitgestellt , mit
denen Jnstandssetzungs- und Ergänzungsarbeiten an Wohn¬
gebäuden sowie Än- und Ausbauten für Wohnzwecke gefor¬
dert werden . Die Arbeiten Müssen bis spätestens 31 . Marz
19W beendet fein.
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Nun war auch Bernd rot geworden , Klaus aber pivelke :
„Au fein . . . dann bleibt sie ja immerzu bei uns und gehr
nicht mehr von uns weg .

"
Die Augen der Brüder trafen sich einen Augenblick und

sahen rasch aneinander vorbei .
„Gib mir mal den Brief. Ekkehart .

"

„Da . . . es steht noch mehr drin."
Bernd las vor :

„Als Mutti von uns ging und ich noch einmal mit ihr
sprach, hat sie mir gejagt , daß sie es von Herzen wünjchte .
wenn ich Tante Roswitha heiraten würde, wenn wir mit¬
einander glücklich würden und Ihr , meine Buben , eine gute
und liebevolle Mutter bekämt . Das schreibe ich Euch, damit
Ihr großen Jungen mich versteht und nicht glaubt, daß ich
Mutti vergessen hätte . Klaus wird sich freuen, das weiß
ich . Und Ihr ? Freut Ihr Euch nicht auch ein wenig ? Ich
hoffe es und wünsche mir . daß Ihr Tante Roswitha mn
frohem Herzen in unser Haus und in unsere Gemeinschaft
ausnehmt.

In Liebe
Euer Vater .

"

Und dann hatte Tante Roswitha noch ein paar Zeilen
beigefügt : Meine Buben ! Wollt ihr mich haben, -wollte OK
mir Vertrauen schenken und mir glauben , daß ich eure Mutti
nie aus euren Herzen verdrängen werde ? Und habt ihr mich
jo lieb , wik ich euch liebe?

Ekkehart und Bernd sahen sich an . Jetzt lachten si--
der Druck, den sie eben noch empfunden hatten, war fort.

„Was sagst du . Ekkehart ?"
„Ich freue mich , es wird für uns alle gut sein , wenn

sie kommt , und Vati schreibt jo glücklich . . . das ist ja wohl
die Hauptjache .

"
„Hauptsache is . daß Tante Roswitha kommt und immer

bei uns bleibt "
, erklärte Klaus.

„Und daß sie uns lieb hat" , ergänzte Bernd.

Ende .
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Tientsin . 20 . Juni . Das japanische Oberkommando in Tientsin
§at am Dienstag ungeordnet , daß der 50 Kilometer lange Sta -
Keldrahtzaun , der die britische Konzession umgibt , elektrisch gela¬
den wird , um seine Ueberkletlerung durch Schmuggler zu ver¬
hindern . Damit hat die Lage eine weitere Verschärfung erfah¬
ren. da gleichzeitig die ausserhalb der Konzession lebenden chine¬
sischen Karfflente beschlossen haben , jede Geschäftsverbindung mit
her britischen Niederlassung abzubrochen . Dieser Schritt erfolgt
als Gegenmaßnahme auf die englische Weige¬
rung , die in dor Konzession lagernden drei Millionen Sack
Mehl , die für das chinesische Hinterland bestimmt sind, heraus -
zngeben.

Die britische Konzession gleicht immer mehr einem Heerlager .
Das Freiwilli genkor pai st mobilisiert worden , so -
dcch die gesamte Verteidigungsstärke der Niederlassung nunmehr
Iggg Mann beträgt . Allenthalben herrscht ein lebhafter Pa¬
trouillenoerkehr , und Panzerwagen durchfahren die Straßen .
Dir Stimmung ist äußerst nervös und der Weiterentwicklung der
Ereignisse wird mit größter Spannung und Sorge entgegenzese -
Hen, da jederzeit irgendein Zwischenfall eintreten kann , der
z« angsläk '' ig eine neue Phase des Fern - Ost - Krisgrs einleiten
würde .

Das japanische Oberkommando hat im übrigen erneut erklärt ,
haß sich das Vorgehen Japans ausschließlich gegen
England richte , das als Agent der Tschiangkaische -Rcgie -
r,:ng in Nordchina die Ruhe und Ordnung störe und die wirt¬
schaftliche Erschließung des Landes verhindere . Sollte England
auf das japanische Vorgehen mit einer Wirtschaftsblockade ant¬
worten , so würde sich Japan seiner Verpflichtung , die englischen
Rechte in China zu achten , ledig betrachten . Gleichzeitig stellte
has Oberkommando Erleichterungen für Staatsangebörige drit¬
ter Länder , insbesondere Deutschlands und der Vereinigten
Staaten , in Aussicht .

*

EngUcher Vorschlag an Tokio
London , 20 . Juiti . Von unterrichtetet Seite wird mitgeteilt ,

daß die Londoner Negierung der japanischen Regierung einen
neuen Vorschlag zu Verhandlungen über den Tientsin - Fall über¬
mittelt hat . Tine amtliche Stellungnahme der japanischen Re¬
gierung liegt noch nicht vor .

Der außenpolitische Ausschutz des Kabinetts hielt am Dienstag
wieder eine Sitzung ab , in der Außenminister Lord Halifax über

letzte Entwicklung in der Tientsin - Frage Bericht erstattete .
Ferner beschäftigte sich der Ausschuß mit den englisch- französisch -
sowjetrussischen Paltvorhandlungen . Hierzu schreibt der diplo¬
matische Korrespondent von „Preß Association "

, die kritische
Age im Fernen Osten unterstreiche eindringlich die Notwenoig -
kit, die Drer -Mächte -Pakt -Vesprerhüngsn sobald wie möglich zu
>i»em befriedigenden Abschluß zn bringen .

englische und frsrnzr fische MAMrs SeraSen
London , 20. Juni . In Singapore traf am Dienstag der Ober -

andisrendr der britischen China -Station , Admiral Sir
> Nobl ein , um an den am Donnetslag in Singapore be -

ftnnenden Militärbefpnechungen teilzunehmen . Der Oberkom -
m̂ndiorende der französischen Truppen in Jndochina , General
Martin , wird am Mittwoch erwartet . Der OLerkommandierende

r britischen Truppen in China sowie mehrere Stabsoffiziere
r Marine und der Armee befinden sich ebenfalls , bereits in
Ingapore . Dis Besprechungen saften - sich auf Pläne für die Ko -'
inierung der englischen und französischen Marine - und Luft -

-Btkräfte im Kriegsfall beziehen .

MmMsrbrspLLchuKg LA Tskrs
Dis Lage irr Tientsin und Europa

Toki», 20. Juni . Ministerpräsident Hiranuma , Kriegsminister
fetagaki und Außenminister Arita hielten am Dienstag eine Kon -

ab , in der,sic sich mit der Frage um Tientsin und der
opälschen Lage beschäftigten . ..Tokio Mali ! Sckimbun " auioiae
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Die letzte Tat der deutschen Zachscsfl'ottr

Von Kurt Felix Herbst
Grau und kahl dehnen sich in weitem Rund die Felsen

Orkney -Inseln , umschließen die Bucht von ' Scapa Flow .
Iunissnne strahlt von ; blauen Himmel , im Wasserregeln sich die ehernen Leiber gewaltiger Schlachrjcyisje

Kreuzer , unwillig knirschen dis Ankerketten in den
läsen schnittiger Torpedoboote . Es ist nicht Älbions Grand

Met , die im sicheren Schutz vor feindlichen U -Booten aus -
wie so oft in den langen Kriegsjahren . Nein , jetzt

knn der bunte Union Jack sich wieder beruhigt als Herr -
Wr der Meere zeigen . Der Krieg ist zu Ende , und hier in
frcapa Flow liegt hinter dreifacher Trossen - und Valken -

die gefürchtete deutsche Hochseeflotte mit niedergeyol -
^ Flagge , interniert , kampflos preisgsgeben von den No -^inberverrätern der würdelosen Republik .

Auf der Brücke der „Emden " steht Vizeadmiral von Neu -
und blickt durchs Glas zu den englischen Linienschiffen

s
'

Zerstörern hinüber , die drei Seemeilen entfernt zur
Bewachung vor Anker liegen und anscheinend gerade zuller Uebiing auslaufen wollen . Erinnern geht zurück zu

lftem dunklen Novembertag , da er als Führer des Jnter -
^erungsverbandes — 10 moderne Linienschiffe , 3 Große

c, 8 Kleine Kreuzer und 50 Torpedoboote — auf
Wingreeds die Anker lichten ließ zur letzten Fahrt gen'Äand . Vor ihm steht unvergeßlich das schmachvolle Bild ,? Geschwader der Alliierten mit drohend ausgeschwenkren
schützen die widerstandslosen deutschen Schiffe in die

nahmen und vom britischen Flottenchef durch Funk¬
isch die Aufforderung kam ; Die deutsche Flagge ist um^

Uhr nachmittags niederzuholen . und darf ohne Erlaub -
nicht wieder gehißt werden . Und der Wind trug das

Aistrunkene „Hurrüh " der englischen Matrosen zu den
Mnern . die blutenden Herzens die unbesiegte Krisgs -

ge strichen . . .
rs ist nun Monate her ! Bestand zu Anfang noch der

^ Glaube , daß die Menschen in der Heimat sich ausrassen
Men zum letzten Widerstand gegen einen Frieden der
Mach und Ehrlosigkeit -, so war diöse Hoffnung jetzt längst
fanden . Die spärlichen und verspäteten Nachrichten aus

Uchland — die Benutzung der FnnkoinrichiUng war un -
Kunden , und die Brisfpoft stand unter englischer Zensur

ist diese Besprechung durch die Laae in Europa notwendig ge¬worden . Arita , so heißt es . habe über die Lgge in Tientsin be¬
richtet und auf Grund dieses Berichts sei sodann über die wei¬
tere Behandlung der Europa - Frage verhandelt worden . Die Zei¬
tung bezeichnet diese Aussprache als besonders wichtig . Im An¬
schluß an die Konferenz beriktete Arita dem Kaiser über dis Ge¬
samtlage , dem sich ein Vortrag dos Chefs des Eeneralstabes ,Prinz Kanin , anschloß . Im Lause des Tages hatte der Außen¬
minister auch eine Aussprache mit dem britischen Botschafter .

Lands », 20. Juni . Die Blätter berichten am Dienstag an ersterStelle über eine Verschärfung der Lage in Tientsin . Ziemlich
übereinstimmend nimmt die Londoner Presse im Zusammenhangmit den neuen Instruktionen für den Botschafter in Tokio an ,daß England zunächst einmal um Klarstellung ersuchen werde ,worum es in dem englisch - japanischen Streit gehe , ob es sich nur
um den klaren Fall der vier Chinesen in Tientsin handle , oder
ob Japan entschlossen sei, dis wertergehsn .de Frage der ausländi¬
schen Mächte in China 'überhaupt anzugraisen . Darüber hinaus
befaßt die „ News Chronicle "

sich mit den Beratungen des außen¬
politischen Kabincttsausschusses über die fernöstliche Lage . Es
sei kein Geheimnis , daß sich die britische Regierung in einer
schwierigen Lage befinde . Es gebe kaum Vergeltungsmaßnahmen ,wodurch Tientsin wirklich geschützt würde , da Kriegsschiffe nicht
anlausen könnten , und weder die Vereinigten Staaten noch
Frankreich große Interessen in Tientsin zu verteidigen hätten .
Trotzdem sollte man aber nicht den Fehler machen und aus dem
Zögern auf die Bereitschaft schließen lassen , vor den Japanernin der Frage der Interessen im Fernen Osten zu kapitulieren .

Jugoslawischer Erfinder ivitl U -Boots bergen . Der Bel¬
grader Ingenieur Kusmanowitsch hat einen Apparat erfun¬
den , mit dessen Hilfe es möglich sein soll , gesunkene U-Boote
aus einer Tiefe von 200 Meter zu heben . Kusmanowitsch
ist von der britischen Admiralität ausgefordert worden , sich
sofort nach London zu begeben .

Unser neuer vornan
Der reckte Weg

der morgen Donnerstag beginnt , wird bei allen
Lesern wieder den größten Beifall finden .

U

Der Neichssportfiihrcr >m Kreise der siegreichen Schalke-

Mannschast. (Scherl Bilderdienst — M .)

km MkMlches „Nuvmesvlan" füktngland
Zunehmende Bitten « m Moskaus Hilfe — Stalin besteht weiter auf feinen sorderungen

Weitere Zuspitzung der Lage und kein flusweg
Moskau , 20. Juni . Wie von unterrichteter Serie verlautet ,

wird nach den bis jetzt vorliegenden Informationen vermutlich
auch am Dienstag noch keine neue Besprechung zwi¬
schen Molotow und den britisch -französischen Unterhändlern
zu den schwebenden Pak incrHandlungen siattjinden . Man erklärt
in politischen Kreisen diese Unterbrechung damit , daß seit der
letzten Unterredung — die bekanntlich am Freitag voriger Wache
Üaltgcsrttrden hat — die Botschafter Englands und Frankreichs ,
unterstützt durch den Londoner Unterhändler Strang , sich niit der'Ausarbeitung von neuen „Formeln " und Äertragstexten beschäf- .
trgen . Eine neue Beratung mit Molotow würde erst dann statt »
finden , wenn zu den neuem Formulierungen die Zustimmung der
Londoner und der Pariser Regier '»« » vorliegt . In der Moskauer
Prosts fehlen nach wie vor zu den Vethandiungen um den Bei¬
tritt der Sowjetunion zur Einkreisungssront jegliche eigenen
Kommentare .

London , 20. Juni . Von unterrichteter Seite wird entgegen
den Meldungen der Londoner Morgenpresse am Dienstag aus¬
drücklich erklärt , daß keinerlei n c u e Instruktionen an
deii britischen Botschafter in Moskau , Sceds , gesandt worden seien .

Entwürdigende Behandlung Englands durch den Kreml
LLndsn , 20. Juni Während sich Ehambevlain am Montag

im Unterhaus alle Mühe gab , dir Schwierigkeiten bei den eng -
Ilsch - sowjctrussischen Verhandlungen wegen der Fsrnost -Earanlie
zu bemänteln , nesteln nun ein aroster Teil der enaliicben Woracn -

— mewem. ÄufttijMe und Bruörrkampf , Not und Tod . Aus
englischen Zeitungen erfährt der Admiral , daß die Entente
-n ihren Friedcnsbedingungen die Auslieferung der deut¬
schen Flotte verlangt , daß die November -Negierung über
einen Verkauf der Schisse verhandeln soft. Das war vorein paar Tagen gewesen , und nach einer Nacht voller Qualund innerem Kamps war der Entschluß gereift '

, geboren ausdem Befehl ., der für die Kaiserlich : Motte galt : Deutsche
Kriegsschiffe dürfen unter keinen Umständen in die Händedes Feindes fallen ! Am 17. Juni wurde der bis in kleinste
ausgearbeitete Eehcimbefehl für die Versenkung der Schiffeatten Kommandanten und den Führern der Torpedobooteübermittelt .

Die Schiffsuhr im Kartenhaus der „Emden " zeigt Elf .
„Noch eins Stunde "

, spricht der Admiral vor sich hin . Erl>at keine Kenntnis davon , daß das Abkommen über die
Waffenruhe um zwer Tage verlängert worden ist : für ihnläuft heute , am 21 . Juni 1019 , der Waffenstillstand ab , und
mittags 12 Uhr beginnt wieder der Kriegszustand , für den
ihm Ehre und Gewissen sein Handeln vorschreiben .

Festen Schrittes geht der kampferprobte Seeoffizier wie¬
der nikf die Brücke, tsebt noch einmal das Glas an die Augen :
Bon dem vor ein paar Stuuden ausgelaufenen Geschwader
ist nichts inehr Zu sehen , nur schwarze Rauchfahnen kleben
am Horizont . Ein feines Lächeln umspielt das schars-
aeschnittsne Gesicht des Admirals . Dann strafft sich seine
Gestalt : „Signalmaat ! " — „Exzellenz ?" — „Sofort Signal
an alle nommandanteil uuo F .L.T . : Paragraph elf — Be¬
stätigen — Chef Jot -Van !"

Die Würfel sind gefallen ! Mgrsel -ampcn und Flaggen

sic heihn ft er
ue-ntile geöffnet . Gurgelnd schießt - das Walser in die unteren
Räumer Alle Schotten und Vunkerttiren stehen offen, - alle
Luken und Seitenfeuster . Laut schlagen die Schisssglacken
das Signal : „Alls Mann ans dem Schiss !" Und während
schon die Boote ausyeslhuruiM » werden , fertig zum Ab -
sieren , steigt an Gaffeln und Masten in fleckenlosem Weiß
die ruhmvolle Kriegsflagge .

12 Uhr 10 Mnuftcu . Da legt sich als erstes das Floitcn -
sftrggschiff „Friedffch der Große " auf die Seite . Wasser
strömt gischend d :" rch

' die Bnttangen . Immer tiefer neigt sich
der riesige graue Leib , zeigt im Keulern Schrauben und

preise , oatz vte Veryanvlvngen in Moskau unter dem Schattender Lage im Fernen Osten stehen So berichtet Ser diploma¬
tische Korrespondent der „Daily Mail "

, der britische Botschafterin Moskau habe neue Anweisungen erhalten , um zusam¬men mit Strang die Paktverhandlungen mit dem Kreml fort -
zujctzc-n . Diese Instruktionen gäben dem britischen Unterhändlereinen viel größeren Spielraum . Sie seien auch darauf abgestellt ,irgend welche Zweifel der So - jetkoininissare an der englischen
Ehrlichkeit zu beheben . Man hofft in London , daß nunmehr auchvor Ende der Woche wirklich Fortschritte gemacht werden . „Daily
Sketch " meldet unter größter Aufmachung , daß die Moskauer
Gespräche fetz: auch auf den Fernen Osten ausgedehnt werden .
Auch der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sprichtdavon , daß die plötzliche Verschärfung der Krise im Fernen Ostenes mehr denn je wünschenswert erscheinen lasse, daß die Ver¬
handlungen sobald wie möglich ein günstiges Ende erreichen soll¬ten . Auch der Moskauer Vertreter der „ News Chronicle " weist
darauf hin , daß die fernöstliche Lage die Verhandlungen beein¬
flusse . Vernon Bartleit stellt in der „News Chronicle " zu den
Moskauer Verhandlungen fest, daß seit Strangs Moskau -Aufent¬halt bereits zwei Vorschläge Englands vom Kremlals ungenügend abgelehnr worden seien . Jetztwarten die englischen Unterhändler darauf , ob ihnen die Negie¬
rung nicht weiter entgegcnkommen werde , ohne das ermüdende
und entwürdigende Verfahren fortzusetzen , der Sowjekregierungein Angebot zu machen , das aögelehnt würde , um dann miteinem etwas besseren wieder zu kommen .

rote linkerw 'ffssrsarbe . Zwei Strudel aus den Schornsteinen
schäumen noch einmal auf . Dann gMtsn sich die Fluten ,und auf dem Wksssr treiben zwischen Trümmern nur nochdie Netiungskutter , die zum Zeichen der Wehrlosigkeit weiße
Flaggen gesetzt haben . Wenig später schießt „König Albert "
in dis Tiefe . Der Kleine Kreuzer „Brummer " sinkt.

Jetzt wird auch der völlig überrumpelte Engländer leben - -
dig . Auf den wenigen im Hafen anwesenden Bewachungs -
Mhrzcugen laufen die Besatzungen hin und her . schreien auf¬
geregt durcheinander , schießen in sinnloser Wut ' auf die
Boote und die im Wasser treibenden Schiffbrüchigen —
6 Tote und 10 Verwundete sind die letzten Opfer der deut¬
schen Flotte . Doch die schmachvolle Unriikerlichkeit britischer
Offiziere und Matrosen vermag den Untergang der schon so
sicher gewähnten „Kriegsbeute " nicht aufzuhalten . „Moltks ",
„Kronprinz Wilhelm "

, „ Kaiser "
, „Großer Kurfürst "

,
„Prinzregent Luitpold "

, „Dresden "
, „Seilitz " , „Köln " ,

„Kaiserin "
, „König "

, „von der Tann "
, „Bremse ", „Bayern "

,
„Dersflinger " — nacheinander verschwinden sie im selbst-
gewählten Wellengrab .

Das inzwischen durch Funkmeldung benachrichtigte Linien -
sthiffgeschwader braust mit äußerster Kraft heran . Zu spät !
Nur das Linienschiff „Baden "

, die Kleinen Kreuzer „Em¬
den "

, „Frankfurt " und „Nürnberg " sowie vier von den ins¬
gesamt 50 Torpedobooten können in sinkendem Zustande aufLand geschleppt werden , während 3 .50 Uhr „Karlsruhe " ,
tz .4ö Ahr „Markgraf " und um 5 Uhr nachmittags als letztes
Schiff der Große Kreuzer „Hindenburg " mit wetzender
Kriegsflagge untergehen .

Am anderen Tag wird Admiral von Reuter mit seinen
Offizieren aufs englische Flaggschiff befohlen . Beivacht von
Seesoldaten mit ausgcpslänzten Seitengewehren , stehen die
Männer auf dem Achterdeck und hören die haßerfülltenWorte des englischen Geschwaderchefs , der ihr mutiges Han¬deln mit häßlichsten Worten schmäht . Die deutschen Offi¬
ziere stehen stolz erhobenen Hauptes : in ihren Herzen lebt
das Glücksgesühl , dis Flagge rein und fleckenlos erhalten

'
zuhaben , getreu dem Fahneneid , den sie auf diese Flagge einstaeickworen .

Scapa Flow war die Todesstunde der deutschen Flotte ,: in Lichtblick im Dunkel jener trüben Tage . Kühne , wackere !Üat . Geist von jenem Geist , der auch heute wieder die Beff
atzungen auf den Schiffen unserer jungen Kriegsmarina -öeieelt . —

Pomade , Staub und kett in stammen , den Scbmutz in Surften und in Schwämmen
beleitisr <K > in Sekunden ! Lin öiück , dak G ift erkunden
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Don Ern st Fröhlich .
Sommer kommt ins Land gezogen ,
Eonnengluten sengen , blenden ,
Eh ' das Licht in engren Bogen
Wieder sich zur Nacht will wenden .

Und es gärt und reift, ' es füllt sich
Alles mit dem Blut des Lebens ,Alles ew '

ge Werden , hellt sich
In den Reichtum seines Gebens .

Flammen lodern ! — Wenn die Stöße
Längst in sich zusammensanken ,Bleibt des Feuers heil '

ge Größe ,Läuternd Herz uns und Gedanken .
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Nammen flackern io den Abend-
Himmel

Sonnenwendfeiern in neuer Gestalt
Wie vor Jahrtausenden flammen am 21 . Juni in allen

Landschaften unseres grogdeutschen Reiches die Sonnen -
wendseuer auf .

Wieder leuchten am Abend des 21 . Juni auf den Bergen
und Hügeln überall in Deutschland die Sonnenwendfeuer
empor . Die Jugend der Nation steht rings um den flam¬
menden Holzstoß und legt zugleich für die Vergangenheit der
germanischen Rasse wie für die Zukunft unseres Vater¬
landes ein starkes Bekenntnis ab . Lieder klingen auf und
Karte des Glaubens und der Treue werden gesprochen ,lleberall innerhalb der Grenzen des großdeutschen Reichesästet sich Len Feiernden ein gleiches Bild , überall flammtdem flackernden Feuer ein gleiches Erlebnis in den Her¬

zen empor .
Ein altes Brauchtum , das zu sterben drohte , festigt sich

mfs neue . Die Jahrzehnte vor der nationalsozialistischen
kihebung kannten eine einheitliche Feiergestaltung nicht .
Ne „Hypermodernen " glaubten in dein Brauch der Son -
«nwendfeuer nichts als einen abgelebten und abgefchmack -
jen Zauber sehen zu wollen , für den es Zeit zum Ver -
Kvinden war . Nur in wenigen traditionsbewußten Kreisen ,
so in der Jugendbewegung der Vor - und NachkriegszeitMde das Feuer unserer Vorzeit gehütet und gegen Hohnad Spott verteidigt . In unbewußter Fortsetzung einer
Wtausendealten Tradition pflegten in vielen Dörfern in
ien verschiedensten Gegenden Deutschlands die Menschen
ch alte Sitte . Sie versammelten sich wie vor Jahrtausen -

m am Abend des 21 . Juni um den Holzstoß und hatten
igesichts der Flammen eine stille innere Feier . Aber das
« er drohte zu verlöschen , das Feuer der aus Bewahrung
iligen Brauchtums gerichteten Herzen .
Unsere heutigen Sonnenwcndfeiern gewinnen mehr und
hr an Selbstverständlichkeit . Sie treten wieder in den
eis der Volksbräuche zurück, die ebenfalls nichts Eewoll -
i und Künstliches an sich haben , sondern die ohne dis
ichhilfe des Willens sich gleichsam von selbst vollziehen ,
ts ist das Wesen eines echten Brauches , einer echten orga -
ßh aus dem Volkstum herausgewachsenen Sitte , daß sie
ms Befehls und keines Zwanges bedarf . Sie geschieht ,ril sie geschehen muß . Aber die Selbstverständlichkeit der

Lonnenwenozeier wäre niemals wieder zurückgewonnenworden , hätte sich nicht die nationalsozialistische Bewegung ,SA . , HI . und BDM . , nach der Machtübernahme des
verwahrlosten und gefährdeten Volksguts angenommen .Das lebensfähige Brauchtum , zu dem zweifellos die Son -nenwcndseiern gehören , bedurfte einer Straffung , gewisser¬maßen einer Neuichmelzung . In dieser Umgestaltung und
Reinigung von überholten uns leer gewordenen Formentreten uns die heutigen Sonnenwendfeiern entgegen . Eiesind nicht mehr bloße Nachklänge eines alten Sonnenkults ,sie stellen vielmehr einen neugeprägtcn wesentlichen Aus¬druck unserer Weltanschauung dar . Das Feuer ist nicht mehrAbbild der Sonne , es ist auch keine Beschwörungsformel ge¬gen die Naturmächte , sondern Symbol des leuchtenden kraft¬vollen Lebens . In dieser Gestalt wird cs von Jahr zu Jahrund von Generation zu Generation in die Zukunft weiter¬gereicht .

Nun ..Wendel sich das Blatt " !
Sommeranfang steht im Kalender

In diesem Jahre stehen wir vor der Tatsache , daß der Som¬meranfang vom 22. Juni , der allerdings nur einen astronomischen

P

Die Flamme wird entfacht .
(Scherl - Vilderdienst -M .)

Begriff darstellt , früher erfolgte . Der .bisherige Juni leistete an
Hochsommerwetter mit Hundstagshitze allerlei . Allerdings istdann das Sommerwetter , das so schön begann , seit 14 Tagen
wankelmütig geworden . Kalt - und Warmluft liegen im Kqmpf .

Von der Periode zwischen dem 22. Juni und dem Julibeginnsagt man , daß sich in ihr „das Blatt wende "
, indem .nämlich dieBlätter unserer Laubwälder die Rückseite zur Vorderseite machen .Diese altbekannte Naturerscheinung überträgt man unwillkür¬

lich auf das Wetter das ebenfalls in diesem Antabschnitt sich
„wendet "

, also einen anderen Charakter annimmt . In diesem
Zusammenhang interessieren die mancherlei Regeln , die sich mit
dem Sommersanfang und den bekannten Bauernsprüchen vem
Johannistag und Siebenschläfer verbinden .

Die Tage des letzten Junidrittels sind von einer besonderen
Bedeutung für das Wetter und nicht ohne Grund hat der Volks¬
glaube mit Daten wie dem Johannistag am 21 . Juni und Sie¬
benschläfer am 27 Juni Bauernregeln verbunden , die sich formal
zwar nur auf diese beiden Tage beziehen , in Wirklichkeit aber
einen mindestens zehntägigen Zeitraum umfaßen , während dem
sich das Sommerwetter z« „setzen " beginnt , um sich entweder
für einen schönen oder schlechten Sommer zu entscheiden . Beim
Ilebergang zum unfreundlichen Sommer pflegt die Hundstags¬
periode gewöhnlich auszusatten , während die Entwicklung zum
Schönwetter einen Abschnitt besonders hoher Wärme erwarten
läßt , wie es zuletzt noch im vorigen Sommer der Fall war .

Die Bauernregeln des letzten Junidrittels besagen , haß das
Wetter des 24 . bezw . 27 . Juni das Wetter der kommendenJuli - und Augustwochen fein werden . Wir finden hier die charak¬
teristische Begrenzung von Wetterregeln auf 24 Stunden , die an
sich nicht richtig ist, weil sich Umgestaltungen der Großwetterlage
nicht in dem kurzen Zeitraum von nur 24 Stunden abspielen
können . Wenn man aus diesen Wetterregeln den ursprüng¬
lichen brauchbaren Kern anwcnden will , so muß man den ganzen
Abschnitt des letzten Junidrittels als „Krisenzeit " betrachten , in
der das Sommerwetter nach irgend einer Richtung sich entschei¬det . Dabei ist die Entwicklung so zu verstehen , daß eine in diesen
kritischen Tagen beginnende tiefergreisende Wetterumgestattung ^bie nicht aus bloße lokale Gewitterstörungen oder eine befristete
Aufheiterung sich gründet , zum Dauerzustand wird .

Die bekannten Bauernregeln sind durchweg aus dem äußer¬
lichen Wettereindruck entwickelt worden . In der Zeit , als die
Wetterregeln entstanden , gab es keine meteorologische Wisstn -
jchaft im heutigen Sinne , die die Erklärung bestimmter Wetter -
oorgänge und insbesondere die Vorhersage der weiteren Gestal¬
tung nach dem Wesen der Atmosphäre ermöglichte , sondern der
Mensch bildet « aus der Erfahrung , daß in der Zeit gegen Ende
Juni fast regelmäßig das Wetter eine bestimmte Grundform an -
c.ahm , die erst allmählich auf bestimmte Kalenderdaten festgelegt
wurde . Welche Gründe dazu gesuhlt haben , ist heute schwer zu
jagen . In vielen Fällen mag das Bestreben , durch eine reim -
artige Formulierung wie mit dem 27. aus Siebenschläfer odereine Verbindung mit einem bekannten Heiligennamen wie Jo¬
hannes , die Erfahrungsregel besser in Erinnerung zu behalten ,ihre Festlegung aus bestimmte Tage geleitet haben . Erst die
Erkenntnisse der meteorologischen Wissenschaft haben die auf be¬
stimmte Tage begrenzten Wetterregeln wieder zu ihrer ursprüng¬lichen sinngemäßen Auslegung verholfen .

Von diesen Gesichtspunkten aus sind also die kommenden „k r i -
tischen " Tage des 2 4. und 2 7. Juni zu beurteilen , an
dtznen nicht nur jeder Bauer , sondern auch der an seinen Ferieninteressiert « Städter gespannt zum Himmel schaut . Natürlich nichtin dem Sinne , daß es nun sieben Wochen regnen mutz , weil ge¬rade am 27. Juni ein Gewitter niederging , während man sich im
benachbarten Ort frohlockend die Hände reibt , weil dort das Ge¬witter vorbeizog und darum sieben Wochen Sonnenschein undWärme herrschen werden !
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Den« imerrssomes aus Soven
irr Reichsstatthalter eröffnet die Hans - Thoma - Ausjtellung .
Ne Hans -Thoma - Ausstellung in der Staatlichen Kunsthalle
Karlsruhe , die größte Veranstaltung zur Feier des 1VÜ. Ge -
lstages des Meisters , verbunden mit der hundertjährigen
tiliiumsseier der Staatlichen Kunsthalle , wird am 2. Juli ,
mttags 11 Uhr in der Rotunde der Orangerie durch Eau -

und Reichsstatthalter Robert Wagner feierlich eröffnet .
Ä-

Der Gauleiter bei der Orjentierungssahrt des NSKK .
M 28. Juni findet die traditionelle Orientierungsfahrt der

K-Motorgruppe Südwrst statt . Der Start ersolgt sür
ienkraftwaaen in Ulm , sür Krafträder in Geist in -

an der Steige . Das Ziel ist die badische Eauhaupt -
t. Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagnerim Fahrzeug des NSKK .- Oberführers Herbert von der-orsportschule Achern auf der Strecke sein ,
s Ziel liegt an der Wolsartsweiererstraße in Karlsruhe ,
testend findet auf dem Platz der SA . eine Fahrzeugzu -

kprüfunq statt . Die Fahrer werden darauf verpflegt . Bei
abschließenden Fahrerappell spricht der Führer der Mo -

puppe Südwest , Obergruppenführer Wagner .

Jugendlicher Lebensretter .
Anheim . 20 . Juni . Der Hitlerjunge Ludwig Schmitt hat

neunjährigen Knaben , der beim Spielen an einer tiefenin die Kraichbach gefallen war , im letzten Augenblick das
A gerettet . Der Hitlerjunge ist , als er den Vorfall be¬it- , kurz entschlossen vollständig angekleidet ins Wasser ge-
Dgen.

Durch eigene Schuld tödlich verunglückt ,
dach (b . Wolfachs , 20. Juni . Einem unglaublichen Leicht -

Ü-l der 17 Jahre alte Zimmermannlehrling Heinrich Nei -
-t . von hier zum Opfer . Beim Baden an der Kinzigbrucke'

tönberg kletterte er trotz Warnung seiner Kameraden aus
Hochspannungsmast der Starkstromfernleitung . Hierbei- r der Leitung zu nahe und erhielt einen elektrischen

wodurch er von einer Höhe von 20 m auf den Boden
. Mit schweren Verletzungen und Verbrennungen wurde
iunge Mann ins Krankenhaus verbracht , wo er einige*-n später verschied .

solgtt

Beinbruch hat Tod zur Folge .
^ » ch i . K ., 20 . Juni . Die 60 Jahre alte Witwe Paulins
^ -yr aus Fischerbach brach kürzlich bei einem unglücklichen"
^ -in Bein . Im hiesigen Krankenhaus ist sie nun ihren

ttng erlegen .

Stiftungen des Fürsten zu Fürstenderg .
Donaueschingen , 20. Juni . An seinem goldenen Hochzeitstag( 19 . Juni ) übergab der Fürst der Stadt Donaueschingen die

bisher an der Holz - Vrücke im Park aufgestellte alte Donau¬
quellgruppe des einheimischen Bildhauers Laver Reich , die ander Donauguelle beim Schloß stand , zur Ausstellung an dem
Zusammenfluß der Brigach und Breg . Sie wird dort einen

«las ist die ein - ißarttge Gelegenheit , ciie Ihnen
«las groLe ? LX -? reisausschreihcn bietet . Holen
8ie sich bei Ihrem Kaufmann cken Prospekt und
beantworten 8ie — lieber beut ' als morgen —
unsere Preisfrage : „ Vas sagen 8ie ru kLX ? "

kkX
das Lunliclit peinwosch -
«nittsl , Aas LtoKs und fär¬
ben verjüngt und verrebönb

nur 28 iUg - »
c, 77-M

wirkungsvollen Abschluß des Sportfeldes bilden . Gleichzeitigüberwies der Fürst der Stadt den Betrag von 10 000 RM . fürden weiteren Ausbau des Mar -Egon - Krankenhauses . Auch
iibereignele er der Stadt einen Teil des Karlhofgartens mitder Bestimmung , daß derselbe nicht bebaut werden darf , son¬dern der Bevölkerung als Erholungsstätte dienen soll . — Fürseine Gefolgschaft hat der Fürst bei dieser Gelegenheit denVau eines Eemeinsckmftshaujcs , weiterhin die Erhöhung des
Unterstützungsfonds znr Linderung eintretender Notlagen , so¬wie die Auszahlung eines Geldbetrages an jedes einzelne Ee -
folgschaftsmitglicd angeordnet .

Heide Gera . 20 . Juni . (Vermißte gesunden .) Bei
der am S -amstgo aus dem Neckar bezogenen weiblichen Lei¬
che handelt es sich um eine 37jährige Hausangestellte , die
freiwillig in den Tod aeaanaen iit .

HeldelLerg . 20 . Juni . (Sonntagsrückfahrkar¬
ten .) Die Reichsbahndirektton Karlsruhe gibt anläßlichdes Regiryentstages der Angehörigen des ehemaligen In¬
fanterie -Regiments 185 in Heidelberg auf allen badischen
Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten gegen Vorzeigen der
Einladung , der Mitgliedskarte oder des Festabzeichens aus .
Diese Fahrkarten gelten vom Samstag , 1 . Juli bis Montag ,3 . Juli .

Hügelsheitn b. Rastatt , 20 . Juni . (Bluttat . ) Nach der
Polizeistunde gerieten aus der Ortsstratze junge Männer
wegen eines geringfügigen Anlasses in Streit . Nachdem sie
vorübergehend auseinandergegangen waren , stießen sie bald
darauf wieder zusammen , wobei sie sich mit Holzprügeln be¬
arbeiteten . Zu diesem Zeitpunkt , als der Streit immer
schwerere Ausmaße annahm , kam der 28 Jahre alte AugustMaier hinzu , der an dem Streit völlig unbeteiligt war . Aufbis jetzt noch nicht geklärte Weise erhielt Maier mehrere
Stiche , darunter einen in die rechte Vrustseite . der kurze
Zeit nachher seinen Tod zur Folge hatte . Fünf der Tat ver -
däcbtiae Vertonen sind verhaftet .

Eltenheim , 20 . Juni . (V e r k e h r s u n s a l l .) Der 26 -
jährige Wagner Gotthard Beile fuhr mit einem Soziusfah¬
rer nach Ettenheimweiler , als ihm in der Kurve ein Auto
begegnete . Aus nicht geklärter Ursache stieß der Motorrad¬
fahrer mit dem Auto zusammen . Beile erlitt eine schwere
Kopfverletzung , an deren Folgen Beile im Krankenhaus
Lahr starb . Der Soziusfahrer kam mit leichten Prellungendavon .

Meihenheim b . Lahr , 20 . Juni . (Aus d .em Fenster
gestürzt . ) Der 81jährige verwitwete Christian Metzger
stürzte sich in einem Anfall von Schwermut aup dem Fen¬
ster . Der Bedauernswerte ist an den Folgen der erlittenen
Verletzungen gestorben .

Aus der Pfalz , 20 . Juni . (Unfälle . ) Auf der Straße
nach Otterbach verunglückte beim Engelshof der 52 Jahre
alte Motorradler Stumpf aus dem Badischen . Er raste mit
voller Geschwindigkeit gegen einen Baum und war soforttot . — In Erlenbach zog sich in einem Augenblick des Un¬
bewachtseins das einjährige Kindchen der Eheleute Urschel
schwere Verbrühungen zu .

Philippsburg , 20 . Juni . (Spargelsaison geht zuEnde . ) Die warmfeuchte Witterung der letzten Tage hat
die Spargelernte rasch aus ihren Höhepunkt kommen lassen .Es kamen in den vergangenen zwei Wochen Nekordanliefe -
rungen auf den Markt , so daß nicht nur alle Ansprüche be¬
friedigt , sondern auch noch ganz beträchtliche Mengen zur
Konservierung abgegeben werden konnten . Die spärlicheErnte der Anfangszeit , die d 'ircb die kühle Witteruna be¬
dingt war , ist durch die erhöhte Ernte der letzten 11 Tagewieder ausgeglichen worden . In wenigen Tagen werden die
Spargelkörbe verschwinden , um den leckeren Erdbeeren
Platz zu machen .

Plankstadt b . Schwetzingen . 20 Juni . (Motorradfah¬rer verunglückt .) Der 29 Jahrealte August Eaa vonhier stieß mit dem Motorrad gegen einen Heuwagen undstürrle . Der junae Alan war ioiort tot .



SoNNWSNd
Sonnwend ist heute . . . Mit den Sonnwendfeuern
Flammt Purpurmohn bei blauem Rittersporne .
Noch einmal scheint aus vollem Horne
der Sommer seine Fülle zu erneuern . —

Bald aber rinnen spärlicher die Borne ;
bald gehn die Nasen hin, die holden, teuern .
Bald reift das Korn und wartet auf die Scheuern,
und rote Beeren runden sich am Dorne.

So laßt uns denn der Sonne Preiskied singen ,
da sie am höchsten spannt den güldenen Bogen,
und ihr zur Ehren uns im Tanze schwingen .

Wie schnell ist eine Sonuwendnacht verflogen . . .
Drum laßt uns jauchzend durch die Flammen springen :
Wer mutig springt , dem bleibt das Glück gewogen!

Heinrich Anaüer .

An alle Eltern im Kreis Karlsruhe .

Schickt Eure Kinder , die Mädel und Buben im Alter von

6— 10 Jahren in die Kmdcrgruppcn der RS .-Frauenschast .

Hier verleben sie frohe Stunden in schöner Kameradschaft,

hier wachsen sie hinein in die Gemeinschaft und werden so des

Führers kleinste Helfer , bis sie später von der HI , und dem

BDM . übernommen werden.
Gebt dem Führer Eure Kinder und bekennt Euch damit zur

wahren Volksgemeinschaft! Stattet so dem Schöpfer Groß-

deutschlands den Dank ab für all das Große, was er für uns

und die Zukunft der kommenden Geschlechter getan hat .

Heil Hitler !
gez. W . Worch , Kreisleitcr .

Aus der Kriegerkameradschaft 1873 Durlach .

Durlach , 20. Juni . Wie bereits schon bekannt , muhte - die

schon länger geplante Fahrt der Kriegerkameradschaft nach Ver¬

dun mit Besuch der dortigen Schlachtfelder , zu der die Vor¬

arbeiten bereits schon ab Weihnachten eingesetzt hatten und die

der zahlreichen Anmeldungen nach einem besonders lebhaften

Interesse begegnete , besonderer Umstände halber aus einen spä¬

teren Zeitpunkt verschoben werden . Um nun jedoch den Kame¬

raden mit ihren Angehörigen einen Ersatz für diese entgangene

Fahrt zu bieten , wurde an dem Gedanken einer Kamerad -

jchastsfahrt festgehalten , wobei es jedoch bei der Festlegung der

Fahrstrecke und des Fahrzieles zu berücksichtigen galt , daß sich

in unfern Reihen viele Kameraden befinden , denen ihres Al¬

ters wegen eine allzulange Reise im Omnibus nicht zugemutet

werden kann oder denen durch verschiedenerlei Umstande eine

ganztägige Abwesenheit nicht möglich ist. Und da gerade un¬

sere „alten " Kameraden in unserer Mitte weilen sollen, wenn

uns aus des Alltags Mühe und Arbeit einige frohe Stunden

im trauten Kaweradenkreise vereinen , so wird im Laufe des

Monats Juli 1939 <Mitte oder Ende nachfolgende Fahrt aus¬

geführt , die auch wieder wie schon so oft die Wahrheit des

Sprichworts in sich birgt : „Warum denn in die Ferne schweifen
— Sieh ' das Gute liegt so nah ' !" Eonntagmittag um 1 Uhr

werden am Schießplatz die Omnibusse bestiegen, die uns in flot¬

ter , zügiger Fahrt nach Oetigheim bringen , wo ja in diesem

Jahre wieder die „Tell " -Schauspiele stattfinden . Die hohen

vaterländischen Gedanken, die in Schillers Meisterwerk zum

Ausdruck kommen und der neugefaßte szenische
' Rahmen , in dem

dieses Jahr das Festspiel zur Aufführung gelangt , bilden im¬

mer wieder für jeden Besucher — selbst rpenn er das Schauspiel

schon wiederholt gesehen hat — ein Erlebnis , dessen Nachhall

noch lange in der Erinnerung wiederklingt . Verhandlungen

bezüglich der Zuteilung von preiswerten Plätzen sind noch mit

der Theaterleitung im Gange , sodaß einem jedem unserer Ka¬

meraden mit seinen Angehörigen ein genußreicher Nachmittag
in Aussicht steht. Die Kosten der Fahrt werden für die Kame¬

raden und deren Ehefrauen aus der Kameradschastskasse bestrit-

Vie VefolslHast 29/WS MMgEn / öe§ Stammes vi/ios wueiaMj Set üz . Me,rer

im Neichoschießwettkampl Ser ft ) . — flusrelchnung . durch Sen thef Ses Sberkommando ,
Ser Wehrmacht

Diirlmh , 21 . Juni . Der Stamm VI/199 der Hitler -Jugend
( Durlach ) kann auf eine erfolgreiche Arbeit zurückblicken .
Nicht nur , daß er bei dem Sportwettkampf der besten Gefolg¬
schaften des Bannes 109 am Sonntag , den II . Juni mit den

Mannschaften seiner Gefolgschaft 29/199 (Durlach ) und 28/109

! Pfinztal ) den 2. und 3 . Platz innerhalb «: der Vannbesten be¬

legen tonte , ging die Gefolgschaft 29/109 ( Weingarten ) , we ( che
im vorigen Jahre beim Reichsschießwettkampf den 1 . Platz

belegte , abermals mit einem Eroßerfolg hervor , siel ihr doch in

diesem Jahre der Platz des Zweitbesten im Reichsschießwett-

kampf, der in Koslar zum Austrag kam , zu . Mit 2178 Ringen
kam die siegreiche Mannschaft knapp hinter dem siegreichen
Bann 93 'Dessau. Die Leistungen der badischen Hitlerjungen
lagen dennoch höher als im letzten Jahr . Betrug ihre Durch¬

schnittsringzahl im letzten Jahr 10,63, so in diesem 10,89 .

Die Weingartener erhielten als Ehrenpreis der Reichs-

jugendsührung sowie des Oberkommandos der Wehrmacht je ein

KK .-Eewehr , ferner einen Vuchpreis für gute Mannschafts¬
leistung mit persönlicher Widmung des Generalobersten
Keitel .

Mit der HI . waren auch unsere badischen Pimpfe erfolgreich
In dem erstklassig durchgesührten Reichsschießwettkampf ^
DJ . konnten dir jüngeren Kameraden der

Kenn wü
stehend
und un
ältlich
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daß d

jüngeren Kameraden der ausgezeichnet
Weingartener Gefolgschaft (das Fähnlein 37 109) mit uzz
Ringen einen der ersten Plätze belegen und einen fabelhaft Karl

Durchschnitt von 11,22 Ringen erzielen . Außerdem wartet ^erbringt"

das Fähnlein 4t des Jungbännes 17t Mannheim mit einer ttl Anhalt

achtlichen Mannschaftsleistnug von 1091 bei 1200 mögliche
Ringen auf .

M Mersek

«her nicht

Diese ausgezeichneten Ergebnisse wurden im Wettbewerb vo» Mellen w
Millionen von Hitlerjungen und Pimpfen erzielt , sodaß unser , gliche Tat

badischen Jungen ganz hervorragend abgeschnitten haben . Der - Kreises -

Erfolg ist umso höher zu bewerten , als sie nun bei jedem AZsp.- pmgswerke
bewerb vorne liegen . , EemeinscI

Wir beglückwünschen unsere Kameraden aus Weingarten p, Air alle i

diesem Erfolg uitd sind gewiß, dag für sämtliche Hitler -Junqr^ in Treue

diese Leistungen Anreiz dazu sind , einmal den Weg zu in

ReichsMest -Entscheid anzutrelen .
Mglnen ist

Ulfen wir r

ten ; mit verbilligten Eintrittspreisen ist angesichts der zu er¬

wartenden großen Teilnehmerzahl gleichfalls zu rechnen, sodaß
nennenswerte Unkosten nicht entstehen . Da bei der Fahrt kein

Unisormzwang besteht, sondern die übliche Zivilkleidung getra¬

gen wird , so kann die althergebrachte Entschuldigunosformel be¬

züglich Kyffhäusermütze usw . an diesem Tage keine Anwendung

finden . Nach Beendigung des Festspiels führen uns die Omni¬

busse über das idyllisch gelegene Schloß „Favorit "
, das bei man¬

chem unserer alten „111er" frohe Erinnerungen aus längstver¬

gangenen Tagen wachrufen wird , und gegen 7 Uhr abends

nimmt uns wieder unsere alte Turmbergstadt auf in ihre hei¬

matliche Mauern , wo dann vor dem „Roten Löwen" das all¬

gemeine Aussteigen beginnt , weil anschließend sodann im Saal

dortselost ein Kameradschastsabend im gemütlichen Kreise steigt

und so dein Tage einen frohen Ausklang gibt . Von all den

Ueberraschungen , die an diesem Abend noch allen Teilnehmern

bevorstehen, sei nur noch das eine verraten , daß außer den al¬

ten Soldatenliedern und den' Klanaen unserer schneidigen Mi -

litürmärsche — gespielt von einer Abteilung unseres Musikver-

eins — auch noch ein „gemütliches Tänzchen in Ehren " gewagt

werden kann ; denn wenn auch das Haar gebleicht und die

Knochen etwas steif geworden sind im Laufe der Jahre , das

Herz bleibt immer jung bei einem alten Soldaten . Und nun

aus zuM frohen Wagen !

Wir besuchen die Reichsgartenschau irr Stuttgart .

Bor der Fahrt der Durlacher Kleingärtner nach Württembergs
Hauptstadt .

Durlach , 21 . Mai . Am kommenden Sonntag werden in be¬

quemen Omnibussen die Durlacher Kleingärtner ihre Fahrt zu
der Reichsgartenschau nach Stuttgart anrreten , und wir sind ge¬

wiß , daß diese Fahrt für alle Teilnehmer zu einem besonderen
Erlebnis wird . Günstig liegt der Zeitpunkt der Fahrt nicht

nur dadurch, daß nun auch die Rösenblüte die Schau beherschr ,
auch eine große Reihe von Sünderveranstaltungen wird dazu

beitragen , den Tag wesentlich abzukiirzen.
Aus der Fülle der Veranstaltungen , die täglich auf der

Reichsgartenschau Stuttgart durchgeführt werden , sei in diesem

Zusammenhang auf 2 besondere wichtige Ereignisse hinge¬

wiesen :
Vom 23 .- 25 . Juni wird eine Hallensondrrjchau gezeigt, die

unter dem Thema „Obst, Kirschen und Beeren " steht und im

Hinblick auf die besondere Struktur Württembergs als Obst¬
bauland ganz besondere Beachtung verdient . Auch hier werden

wieder hervorragende Erzeugnisse des deutschen Gartenbaus ge¬

zeigt werden .
Außerdem wird am Sonntag , 25 . Juni , noch ein großer

Volkstums - und Trachtentag aus dem Gelände der Reichs¬

gartenschau durchgeführt . Ein Festzug, an dem über tausend

vurlach und Vas Mannheimer sausporisest
Urlaub zum Turn - und Sportfest

Karlsruhe , 20 . Juni . Der Nationalsozialistische Reichsbund für

^ Leibesübungen , Gau 14 Baden , führt in den Tagen vom 18. bis
25 . Juni 1939 das zweite badische Turn - und Sportfest in Mann¬

heim durch .
Ich fordere die Behördenleiter und Betriebssichrer auf , den

Teilnehmern an diesem Fest den erforderlichen Urlaub ohne An¬

rechnung auf den Erholungsurlaub zu gewähren .
gez. Robert Wagner ,

Gauleiter und Reichrstatlhalter .

Ä-

Durlach , 21 . Juni . Morgen Donnerstag tritt ein großer Teil

unserer Turner und Sportler die Fahrt nach Mannheim zum
2 . Eauturn - und Sportfest an . Gleich den Festtagen in Bres¬

lau im Laufe des vergangenen Jahres ist die Begeisterung

unter den Turnern und Sportlern heute schon groß und dürfte

am kommenden Samstag und Sonntag anläßlich der Mann¬

heimer Groß -Veranstaltungen noch eine weitere Steigerung er¬

fahren . Finden morgen Donnerstag bereits die ersten offiziel¬

len Veranstaltungen statt , so wird den besonderen Höhepunkt
der am kommenden Samstag abend um 22 Uhr im Mannhei¬

mer Stadion stattfindende Festabend bilden . Unter , dem Motto

„Mannheim und die Leibesübungen " werden nach einer Zu¬

sammenstellung von Dr . Fischer, Karlsruhe , 8 verschiedene Bil¬

der gezeigt : zunächst am Hofe Karl Theodors , dann Hturm und

Drang . Im dritten Bild werden die Leibesübungen in Ält -

Mannheim herausgestellt . Bild 4 zeigt : Neue Zeiten , neue

Formen , den Uebergang zu den Leibesübungen von beute . In¬

teressant ist auch das Kapitel : Die Frau und die Leibesübun¬

gen und dann weiter : Mannheim und der Sport , sowie die Ar¬

beit eines Großvereins im NSRL . Den Abschluß bildet dann

schließlich als Punkt 8 die Abteilung Sport und Staat , bei der

die Formationen und die Wehrmacht ausmarschieren werden und

womit das Festspiel mit den Liedern der Nation und einer

Illuminierung ausklingt . Die Eesamtlettnng hat der Leiter

der Mannheimer Schauspielschule, Friedrich Höltzlin : dis musi¬

kalische Untermalung der einzelnen Bilder hat Siegfried Franz

von der Städtischen Hochschule für Musik in Mannheim aas die

einzelnen Bilder zugeschuitteii. Mitwirlende sind das Pionier -

bat . 33 , SA . NSKK , RAD ., HI ., Jungvolk . Mitglieder des

Mannheimer Nationaltheaters , Mitglieder des Kreises Mann¬

heim des NSRL -, und Schülerinnen der Mannheimer Schulen .

Wie bereits im letzten J 'ahr iü Breslau werden wir also auch

anr kommenden Sonütag in ÄcmnMni eine herrliche Schau

erlÄen .

Mstrekiche Einholung des GauSKnncrs .

Die Eröfsnurtßsklnrdgrbung im Mannheimer Schloßhof.

,Die Akuhtfeflchtge
' des 2. Badischen Turn - und Sportfestes be¬

ginnen mit der Uebergabe des Eaubanners des NSRL . durch

. den Oberbürgermeister der Aeststadt des 1 . Badischen Turn -

und Sportfestes , Oberbürgermeister Hüsfy, Karlsruhe , an die

Feststadt Mannheim . Aus diesem Anlaß werden sämtliche Ver¬

eine des NSRL - Kreis 3 am Donnerstag . 22 . Juni , abends 8,30

Uhr antreten , um zum Schloßhos zu marschieren , wo um 2t

Uhr die feierliche - Kundgebung des L Badischen Turn - und

Sportfestes in Anwesenheit der Vertreter von Partei und

Staat , sowie Wehrmacht . Nach einem Liedervortrag und der

Begrüßung durch den Kreisführsr Staks spricht zunächst der

Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe , Hüssy , der das Gau -

banner aus der Eauhauptstadt überbringt . Sodann sprechen

Gaufportführer Ministerialrat Kraft und der Oberbürgermei¬

ster der Feststadt Mannheim , Renuinaer . In feierlicher Weise

werden die NSRL . -Fahnen bei dieser Kundgebung geweiht
'
.

Ä-
Eiitkees über die KämpfstNtten.

Die Vorbereitungen für die am Freitag beginnenden Wett¬

kämpfe sind zum Teil abgeschlossen zum Teil nach im Gange .

Die Kampfstätten liegen zum größten Teil in bester Berfasisng

bereit . Obertürnwart Schweitzer hat die Verteilung der 8 ver¬

schiedenen Kampsstätten vorgenommen . Herauszugreifen wäre

zunächst das Hauptkampffetd aus Platz 1 mit einer guten

Aschenbahn für die Leichtathletik , das 30 900 Zuschauer faßt .

Dann ringsherum die anderen Felder für die verschiedenen

Sportarten : Turnen , Möhrkämpfe , Sommerspiele , Tennis , Rad¬

sport , Boxen , Schwerathletik usw. , dazu das Feld der Görma -

nia . Insgesamt haben diese Kampfstätten ein Fassungsvermö¬

gen von 100 009 Zuschauern . Die Umkleideräume liegen zwi¬

schen den einzelnen Feldern Sanitätszelt ist in der Nähe der

Umkleideräume untergebracht . Das Festzelt für die Besucher

des Gausestes befindet sich außerhalb gegenüber dem Stadion .

Also auch auf diesem Wege sind alle Vorbereitung .-n m bester

Weise getrosten . Der erste Startschuß kann fallen .

Nie bereits
Sonne c

Kunz

Sonntag,
ilsbetriebes
hchönerung
M" bei . :
Imgen !
ime Abord
KS-Reichs
aus der L

Trachtenträger aus Württemberg , den Nachbargauen , der Ost¬
mark und Sudetenland teilnshmen . bildet den Auftakt in dea
Vormittagsstunden , während am Nachmittag Laienspiele , Mu¬
sik, Lieder und Tänze , die an verschiedenen Stellen des Gelän¬
des vorgeführt werden , einen schönen Einblick in deutsche?
Polksbrauchtum vermitteln und zugleich das ohnedies farkitzAchästsrüu
srohe Bild der Reichsgartenschau noch aus ihre Art bereichen,
und beleben.

Ä»

Strafgefangener entwichen.
Am 20 . 6 . 1930 vormittags entwich in Karlsruhe bei

Außenarbsit der Strafgefangene Karl Volk, gcb . am 30 . 5 . M
in Heidelberg -Rührbach . Beschreibung : 32 Jahre alt , 1,70 „
groß, schlank , blonde Haare , bartlos , gebogener Nasenrücken.
Bei der Flucht trug er Gefängniskleidung . Besondere Ken« tzm zu der

Zeichen: Linker Mittel - und Ringfinger etwas kürzer und vq »hegen , ar

krüppelt , ebenso der rechte Ringfinger . Zweckdienliche M!
teilungen über den Aufenthalt des Entwichenen nehmen
Polizei - und Gendarmeriedienststellen entgegen .

Karlsruher Polizeibcricht vom 21 . Rim 1939 .

Grober Unfug . Am 19. 6. 1939 um 7 Uhr verübten in
Altstadt mehrere Zigeunerinnen durch gegenseitiges Vsrpriigi
und Beschimpfen auf der Straße groben Unfug . Sie wurl
dem Polizeipräsidium zur Aburteilung im Schnellverfahren v

geführt .
Verkehrsunfall . Am 20 . 6. 1939 um 7,50 Uhr stieß in

Kaiserallee bei der Schiüerstraße ein Pkw ., dessen Führer
nötige Vorsicht außer acht ließ , gegen einen Straßenbah
Es entstand erheblicher Sachschaden .

Sonnwendfeier in Hohenwettersbach .

Hohenwettersbach , 21 . Juni . Heute Mittwochabend
hier die Sonnwendfeier statt . Die Leitung und Orgcnij
liegt in den Händen der Partei . Wie jedes Jahr , so wkl

diese Feierstunde für alle Anwesenden ein besonderes Erl^
werden . Die Feier wird um 10 Uhr abends in der RHj !

Autostraße auf dem sogen . Grünrvettcrsbacher Buckel ihren !

fang nehmen.
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Der r . JE etts SttchM M Ne' hMSrserMr jch.sptel:
MersversIMug

. Wie verlautet , ist eine Verlängerung des für die Versicherung? spann

freiheit oder die Halbversicherung Mgffetzteir Termins Mer '

1 . Juli 1939 hinaus nicht zu erwart «» . Deshalb empfiehlt
Reichsstand dös Deutschen Handwerks dringend , daß alle Hani
werter sö schnell wie möglich — mindestens ' aber noch vor M «
des Monats Junr — bei einer Berstcheruügsgeselischaft An
auf Abschluß eines entsprechenden Lebensvcrstcherungsvert «
stellen. Dies gilt natürlich nicht für solche Handwerker , die
für die Ängöstelltenvcrsicherung entschieden haben oder noch ci
scheiden wollen.

An sich ist nach dem Gesetz für Erlangung der Versicherung
"use war

freiheit und der Halbverstcherung eine Vorlage des Versicherung nach

scheines (Polare ) der betreffenden Gesellschaft erforderlich. D ' ist der

Reichsstand hofft aber , daß auch die Verträge anerkannt wert? ' den erf
bei denen vor dem 1 . Juki 1939 lediglich der Antrag aus AbsD -. legte sich
einer privaten Versicherung gestellt worden ist , was durch b lieber wai
Einbau van llebergangsbestimmungen in der Dirrchsühruag 'effer erzi
ordnung möglich wäre . Eile ist jedoch auch insoweit geboA

der Deut
* » im Rüc

erfolgreicher fluftakt in öligheirrr ^
„Wilhelm Teil" - Festspiele 1839 .

'
h drittes

Die Erstaufführung von Schillers „Wilhelm Teil " des ^ ' n? e j
*
m

'

heimer Volksschauspiels gestaltete sich zu einem besonderen
^ M-SC . in

folg . Der Einsatz der großen Massenszenen und die vorzüH ' 5 :2-Sieg

gesprochenen Dialoge der Rollenträger hinterließen im WeÄ

spiel der buntbewegten Freilichtaufführung werthafte , bleib«

Eindrücke. Die Ausführung erfreute sich auch eines sehr ^

man sah u . a mehrere ausländische Gäste in rBesuche ^
Logen.

Den ganzen Sommer über bis 24 . September werden
wieder die Oetigheimer „Wilhelm Tell " -Festspiele Tausendes

"

Abertausende ans nah und fern begeistern . Die Deutsche »och 2 A

bahn hat der allgemeinen regen Anfrage zum Besuch d»

„Wilhelm Tell" -Feftspiele Rechnung getragen und führt
sondere Sonntagszüge nach Oetigheim . Die Züge treffen
rechtzeitig zum Spielbeginn (14 llhr ) ein . Wer mit dem
kommt, parkt direkt beim Freilichtspiel .

3M Tag Zes DeutschiM BEslülllS
Zur Sammlung am Tag des deutschen Volkstums am nÄ

Samstag und Sonntag wird der Stellvertreter des FE
R u d o l f H e ß . als Schirmherr dieses Tages sich in einem^
r u f über den großdeutschen N u n d s u n k an die deutschen D?

genossen wenden . Rüs der Kmrdgebuiitj in Eger werden
leiter und Reichsstatthalter Konrad Hontein ünd Genera' "'

a . D . Professor Dr . Kar ! Haushofer sprechen , nicht aber

Stelloerrreter des Führers , wie anfänglich irrtümlich
wurde .
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Ver gibt eine freistelle für ein NSV.-kirrVl
D stolzes krgebnlo der Vpferberettschost — 500 sreistellen wurden gespendet, weitere ISS

sind notwendig für Kinder aus Düsseldorf und Danzig
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Kenn wir noch in der ersten Halste des Erholungsjahres
stehend den Blick zurück werfen auf die vergangenen Mo -
und uns zurückerinnern an die Aufforderung , die an alle

Millich gut gestellten Familien gerichtet wurde einNSV .-
enkirtd auf 1 Wochen aufnehmen , dann können wir heute
n, daß dieser Aufforderung vonseiten der Bevölkerung des
jses Karlsruhe 100-Lig Rechnung getragen wurde , denn zur
ibringung der Erholungskinder aus den Gauen Magde -

Anhalt — Düffeldorf — Kurhessen — Tirol — Schlesien und
Ae Merseburg waren 500 Erholungsplätze notwendig .
- brr nicht nur 500, sondern noch eine große Anzahl weiterer

erb von ^ stellen wurden der NSB . zur Verfügung gestellt. Diese er-
! unsere »ffiche Tatsache ist ein Beweis dafür , daß die Bevölkerung
n. Der st Kreises — gleich ob Stadt oder Land — den Sinn des Er -
n W»w Hmgswerkes erkannt hat , das zum Segen der Gesamtheit für

, Gemeinschaft .durchgefiihrt wird .
lrten U . M alle, und das muß unser tägliches Gebet sein , müssen
-2unM« » in Treue und Glauben auf Gedeih und Verderb dieser Ee-
n einMMsüM immer mehr anschließen, denn das Schicksal des

Ugeknen ist das Schicksal der Gemeinschaft. In diesem Sinne
Hen wir uns immer mehr und mehr selbst erziehen , dann

der Ost-
i in dev
le.

werden wir alle Widerstände als Volk überwinden , und wer '
den erst richtig alle die Maßnahmen im höheren Sinne erken¬
nen und erfüllen , die ein Opfer bedeuten , aber notwendig sind ,
um einem Teil des Volkes das Ringen und Kämpfen um das
tägliche Brot erträglicher zu gestalten . Diesem Zwecke dient
auch die Kinderlandverschickung der NSV . Die Kinder erhal¬
ten erstens Erholung , werden gekrüstigt und gesund, der Arzt
wird deshalb ein seltenerer East in den Familien sein , was sich
wiederum wirtschaftlich auswirtt . Zweitens wächst eine gesunde
Jugend heran und drittens haben all die Familien , die ein
NSV .-Ferienkind aufnahmen , das wunderbare Erlebnis der
Volksgemeinschaft und die innere Freude , an der Neuwerdung
des Volkes mitgeholfen zu haben .

Wir richten deshalb wiederum die Bitte an all diejenigen
Familien , die bis jetzt aus verschiedenartigen Gründen kein
Ferienkind aufnehmen konnten, die Bitte , sich an dieser neuen
Werbung zu beteiligen und wenn ein Mitarbeiter der NSB .
oder der NS . -Frauenschast dieser Tag zwecks Aufnahme eines
Ferienkindes aus Danzig oder Düsseldorf vorspricht, diesem
Wunsche in erhöhtem Sinne Rechnung zu tragen , denn eine
necke Volksgemeinschaft wird aufgebaut , das ist das schönste und
muß unser aller Ziel sein . ls .

Die Führerin der 2M .-Gruppe 41/109 :
i . V . Ursula Gay er , JM . -Schaftführerin .

BDM .-Werk-Gruppe 28 109. — „klaube und Schönheit «.
Zur Sonnwendfeier an« 21 . 6 . treffen wir uns pünktlich 21 ' /»

Uhr im Heim in tadelloser Dienstkleidung. Pflicht für sämt¬
liche Arbeitsgenu nschaften .

Die Führerin der BDM .-Werk-Eruppe 28/109:
Friedgard Keller .

Achtung. Volksgenossen von Durlach-Aue, herhören !
Wir laden Sie alle ein zu unserem öffentlichen Liedersingen

am Mittwoch , den 21 . Juni 1939 . Wir beginnen um 7,00 Uhr
am „Deutschen Eck" und freuen uns sehr , die Eltern unserer
Jungmädel sowie die ganze Einwohnerschaft begrüßen zu kön¬
nen . Wir tragen lustige Lieder und Marschlieder vor und hof¬
fen, daß Sie die Volkslieder alle mitsingen . Die Jungmädel
führen einen Volkstanz auf , während wir mit den Kameraden
vom Jungvolk zusammen einen kleinen Handharmonikaring auf¬
gestellt haben . Heil Hitler !

NunS um Stupferich
We bereits berichtet, ist vor einiger Zeit auf das Gasthaus

Künftig „Wasserstraßenamt".
Auf Grund einer Verordnung des Staatsministers vom 13.Juni 1039 führen die der Abteilung für Wasser- und Straßen¬bau des Finanz - und WirtschastsministerS unterstehenden

Rheinbauämter künftig die Bezeichnung „Wasserstraßenamt " .

1,79
fsnrücka .

s GeliivL „Sonne ein neuer Wirt aufgezogen. Es ist dies Pg .
deutsch« ^ Kunz jg. Nach gründlicher Erneuerung sämtlicherfaikn - ijschastsräume, die einen gefälligen Eindruck machen , fand'ereichemI Sonntag, 18. Juni die offizielle Eröffnungsfeier des East -

Isbetriebes mit anschließender Gartenwirtschaft statt . Zur
schönerung dieser Feier trug die Kapelle des Musikvereins
a" bei . Den jungen Wirtsleuten wünschen wir ein gutes

bei dMingen !
9. 5 . I^ me Abordnung der hiesigen Kriegerkameradschaft

NS-Reichskriegerbundes beteiligte sich am Eonntagnachmit -
aus der Erwägung heraus , die freundnachbarlichen Vezie¬

re KennDzm zu den Kriegerkameradschasten der näheren Umgebung
und m» pflegen , an dem Fest der Kriegerkameradschaft Kleinstein -

iche Mit .
Men ai chon des öfteren konnte an dieser Stelle von Maßnahmen

kemeinde berichtet werden , die der Verschönerung
Ortsbildes dienten . Die Gemeinde ist bestrebt , unter
Umständen den Ruf Stupferichs als eine der schönsten

^ Haften des Pfinzgaus zu erhalten . Diesem Zweck diente"^ die Umgestaltung der Vorgärten des Schulhauses . Der
e Lattenhag wurde entfernt und an seine Stelle ein ke-
Hag gepflanzt , der dem Gebäude ein freundliches Aus¬

gibt .
mannigfaltigen Verschönerungsarbeiten , die von der Ge¬

le durchgeführt wurden , sind nicht ohne Einfluß auf die
e Initiative zur Verschönerung des Ortsbildes geblieben ,
besondere Erwähnung verdienen hierbei die Erneuerung

beiden Wohnhäuser von Franz Weidmann und Friedrich
Eine wahre Freude ist es, das alte ehrwürdige Fach-

aus des ersteren im neuen Gewände ! Es wird dankbar
nnt , daß von kommunaler wie von privater Seite alles
wird , das Ortsbild zu verschönen.

Mittwoch abend veranstaltet die Ortsgruppe der
P . ihre Sonnwendfeier . Auf diese Veranstaltung
eute schon hingewiesen und die Erwartung ausgesprochen,

alles daran beteiligt .

eg m
führer !
enbahh

>-7-
.
'
.
- 77 . „ . - - . . . . .

Wann tritt Aenderung der Einkeltswerte ein ?

Sport aus den Vergdörfern
üNicht »bespiel : Hohenwettersbach komb . mit Stupferich gegen

Erünwettersbach 2 :3.
vrsoru 'Uis Ebn spannenden und harten Kampf lieferten sich obige
<e über ^ Rasten , der 3 .2 für Erünwettersbach endete . Das Er -

iieblt st ^ ^ dem Spielverlauf nach gerecht , denn Erünwettersbach
nsto 5an ! 60 Minuten klar überlegen . Bei etwas mehr Glück
vor M !" Reßen hätte Gr . in dieser Drangperiode bedeutend mehr
M Ant« »zielen müssen .
isvertr« ^ 2li Minuten Spielzeit ging Erünwettersbach durch
ker die ß Mittelstürmer in Führung . Zehn Minuten später siel im
r noch c« ^°uf einen Eckball durch den Halbrechten der zweite Tref -

Nit diesem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt . Nach
rsicherM °use war Erünwettersbach zunächst tonangebend und er-
riicherM auch nach kurzer Zeit den dritten Treffer. Nach Wieder¬
erlich . D 'IM der Linksaußen von Stupferich durchgebrochen und
rnt wert« den ersten Gegentreffer . Durch diesen Erfolg ange-
uf AbsO *>legte sich Hohenwettersbach -Stupferich mächtig ins Zeug
l durch st lieber war es der Linksaußen , der den zweiten und letz -
chführua- reffer erzielen konnte. N.
it acüoB

der Deutschen Handball -Meisterschaft schlug der MTSA.
8 im Rückkampf Post München mit 12 :3 und qualifizierte
ß das Endspiel. Der Lintforter SV . unterlag hingegen
sburg Minden mit 3 :4, so daß zwischen den beiden Vereinen

ün drittes Spiel notwendig ist, um den Endspielgegner für
^ipziger zu ermitteln — Bei den Frauen kam der VsR .' des -> >nheim durch einen 12 :0 -Sieg gegen die Magdeburger

anderen k»-SC . in den Endkampf, in dem Eimsbüttel Hamburg nach
ie vorzül! ^ 2-Sieg gegen Stahlunion Düsseldorf der Partner sein
im

te , bleib*

r sehr S»

istc in

werden
/ausende '
ftsche ^
Sesuch «
d Mt

treffen^
it dem

Die bisher über Aenderung der Einheitsweite geltenden
Bestimmungen erlaubten praktisch nicht in allen Fällen , einmal
festgesetzte Einheitswerte im Weg der sogenannten Fortschrei¬
bung ändern zu lassen. Hatte ein Bauer oder Landwirt , z. V.
zum Zweck eines staatlichen Bauvorhabens , für die Anlage
einer Reichsautobahn u . ä . , eine Parzelle veräußern müssen , so
verhinderten oft die bestehenden Bestimmungen über die Min¬
destgrenze, daß sich für den Betreffenden die durch die Veräuße¬
rung entstehende Verkleinerung seines Betriebes bewertungs¬
mäßig auswirken konnte, denn die Mindestgrenzen lagen ver¬
hältnismäßig ungünstig . In Erkenntnis der zahlreichen Här¬
ten , die sich aus dieser Rechtslage ergaben , hat der Reichs¬
finanzminister jetzt im Wege einer Verordnung Abhilfe ge¬
schaffen . Eine Abänderung der Bestimmungen war nach Ein¬
führung der Reichsgrundsteuer besonders dringlich geworden ,
weil die den Bauernstand am stärksten belastende Grundsteuer
bekanntlich mit Wirkung vom 1 . April 1038 ob auf der Grund¬
lage der EinheiLswerte erhoben wird . Die VO . und ein soeben
erschienener Runderlaß hierzu bestimmen u . a . folgendes :

Der Einheitswert ist bei einem landwirtschaftlichen Betrieb
neu sestzusetzen (fortzuschreibcn) , wenn der Wert , der sich für
den Beginn eines Kalenderjahres ergibt , um mehr als den
zwanzigsten Teil , mindestens aber um 100 RM .,
von dem zuletzt festgestellten Einheitswert abweicht. Die eine
der beiden Grenzen , nämlich die wertmäßige mit 100 RM . . ist
nunmehr so niedrig bemessen , daß künftig auch geringfügigere
Veränderungen Berücksichtigung finden können. Der Reichs¬

finanzminister bedauert , diö Mindestgrenze nicht ganz aufheben
zu können, weil die Geschäftslage der Finanzämter dies nicht
gestatte . Die bisherige Unterscheidung in sogenannten Ve-
standsveränderungen und in solche, die auf anderen Gründen
beruhen , ist fallen gelassen worden . Dabei muß allerdings be¬
merkt werden , daß rein wertmäßige Fortschreibungen kaum
inehr eine Rolle spielen können, nachdem für die Zwecke der
Grundsteuer bestimmt worden ist , daß die Einheitswerte für
Grundbesitz bei Fortschreibungen zwar nach dein tatsächlichen
Zustand im Fortschreibungszeitpunkt , die Wertverhältnisfe je¬
doch (der Gleichmäßigkeit halber ) stets nach dem Stand vom
1 . Januar 1935 zu bemessen sind .

Die neuen Vorschriften gelten rückwirkend erstmals für Fort¬
schreibungen auf den 1 . Januar 1939, und zwar auch für solche
Fälle , in denen bereits eine rechtskräftige Entscheidung er¬
gangen ist . Ferner ist darauf hinzuweisen , daß an Hand der
neuen Bestimmungen auch solche Einheitswerte berücksichti¬
gungsfähig sind , die bisher aus irgendeinem Grund unrichtig
festgesetzt waren . Bei Wertfortschreibungen können auch Be¬
rücksichtigung finden die Fälle , in denen die Art der Forschrei¬
bung unrichtig war (z . V . Baulandbewertung , anstatt Zurech¬
nung eines Einheitswertes an eine bestimmte Person irrtüm¬
lich erfolgte . Schließlich weist der Reichsfinanzminister die
Finanzämter noch darauf hin . daß die Wertfortschreibungen
zum 1 . Januar 1938 im Hinblick auf ihre Bedeutung für die
Grundsteuer nachgeholt werden müssen , sofern sie nicht bereits
durchgeführt sein sollten.

Aus der Suche nach dem Kartosselkäser .
Berghausen , 21 . Juni . Wie im vergangenen Jahrs , so ist

auch in diesem Jahre im ganzen Pfinztal wieder ein Suchdienst
nach dem Kartoffelkäfer eingerichtet und neben den Schulen sind
auch die Einwohner in Suchkolonnen eingeteilt , um dem ge¬
fährlichen Feind unserer Volksernährung zu Leibe zu rücken .
Hoffentlich ist auch in diesem Jahre die Abeit erfolglos . Wie in
unserem Ort , so ist auch in Söllingen , Erötzingen , Wöschbach u.
Kleinsteinbach ein derartiger Suchdienst eingerichtet und es er¬
geht an alle Volksgenossen die Aufforderung , sich dieser Such¬
aktion restlos zur Verfügung zu stellen.
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Von der Treppe gestürzt.

Kleinsteinbach , 21 . Juni . Dieser Tage stürzte der Werkmeister
E . Farr von . hier so unglücklich von der Treppe , daß er bewußt¬
los und mit schweren inneren Verletzungen in das Karlsruher
Städtische Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Bon der Krieger -Kameradschaft Kleinsteinbach.
Klrinsteinbach , 21 . Juni . Am vergangenen Sonntag beging

im Rahmen eines kameradschaftlichen Treffens unsere Krieger¬
kameradschaft das Fest ihres 50jährigen Bestehens . Anläßlich
des Festappelks richtete der Kameradschaftsführer an die zahl¬
reich erschienenen Kameraden und an die Gäste herzliche Worte
der Begrüßung , gedachte der Arbeit der vergangenen Jahre und
gab Ausblicke auf die kominende Arbeit . Mit dem Wunsch , das
Band unter den Kameraden noch weiter zu festigen, schloß der
festliche Akt, dem sich ein kameradschastliches Beisammensein an -
schloß.

wir folgen den Veutschland -salirern
Heute : Ruhetag in Vielefeld .

Umbenhauer trägt noch das gelbe Trikot .
Die 17. Etappe der Großdeutschlandfahrt brachte die Fahrer

von Köln nach Bielefeld . Ein in Dortmund eingelegter Zwi¬
schenspurt brachte folgende Ergebnisse : 1 . Diedrichs 5 :47 :07 , 2 .Seidel 5 :55 :05 . 3 . Hupfelö 6 :05 :21, 4 . Schild, 5 . Wengler , 6.
Langhosf , 7 . Löber , 8. Spießens , 9. Weichedel , 10. Pütter .

In Bielefeld trafen die Fahrer in folgender Reihenfolgeein : 1 . Grpisolle 4 :21 : 1V : 2. Langhoff 4 :23 :89 : 3. Wierinckx ;
4 . Umbenhauer ; 5 . Wengler ; 6 . Lachat ; 7. Gaier ; 8 . Plappert .

Damit bleibt Umbenhauer auch weiterhin Träger des „Gel¬
ben Trikots " .
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Vor den Nordland -Spielen im Fußball .
Die deutschen Mannschaften ausgestellt.

Kegen Norwegen in Oslo .
Deutschland :

Janes
Kupfer

Lehner Gellesch
Brustad Mertinsen

Holmberg
Holmsen

N crr w e g e n :

VW auf, Kameraden, aufs Pferd . . .
das große Nett- und sahrturnier in Karlsruhe — Schon über soa Nennungen

am
es F
uirem
tschen !
lerden
enerallNi
ht ade*
ich gr "" "!

noch 2 Wochen trennen uns von der großen pferdesport -
^ eranstaltung in unserer Eauhauptstavt . Dann werden

die Fahnen über den Rüppurrer Rennwiesen wehen
^reiche Reiter und Pferde werden sich dort tummeln , um

llorbeer zu erringen . Denn in Gemeinschaft mit der
»rlsruhe veranstaltet das dem Reichsnährstand ange¬

le Badische Pserdestammbuch in den Tagen vom 30 . Juni
Rließlich 2. Juli 1939 ein in diesem Jahre besonders
Veit - und Fahrturnier , zu dem bis heute schon über
Zungen aus Großdeutschland abgegeben wurden . Unter
»kldeten befinden sich namhafte deutsche Turnierreiter ,
Hlreiche Pferde und Mannschaften , die bereits an inter -
m Turnieren teilgenommen haben . Man kann dieses
rbnis geradezu als hervorragend bezeichnen , und es ist
sis dafür , daß sich das Karlsruher Reit - und Fahr¬

en wachsenden Matze bei der deutschen Reiterei der Ve-'
erfreut .

die vorbereitenden Maßnahmen weitgehend einge -
». dürfen wir nach den uns zugegangenen Meldungen

ein sehr reichhaltiges und interessantes Programm erwarten .
Neben Material - , Eignungs - und Dressurprüfungen für Reit -
und Jagdpferde , sowie der Vielseitigkeitsprüfung und der Eig¬
nungsprüfungen für Wagenpferde , werden die Springen aller
Klassen das besondere Interesse der Zuschauer sicher wieder in
Anspruch nehmen . Das Karlsruher Turnier sieht Reiter und
Pferde der Wehrmacht, der ff , der SA . , der H2 . und des pri¬
vaten Reitersports am Start .

Wertvolle Geld- und Ehrenpreise sind gestiftet u . a . vom
Reichsführer ff -Brrlin . vom ff -Oberabschnitt Südwest , von den
badischen Ministern des Innern und des Kultus und Unter¬
richts , vom Landesbauernführer von Baden , vom Eeneral -
arbeitssührer und der Badischen Industrie und Handelskammer .
Sicher wird das Reit - und Fahrturnier des Badischen Pserde -
stammbnches in Karlsruhe , dar unter der bewährten technischen
Leitung von ^ -Standartenführer Dr . Hausamen steht, wieder
einen stolzen Leistungsbewcis des deutschen Pferdesports und
der deutschen Pferdezucht darstellen.

Klodt
Schmaus

Goldbrunner Kizinger
Schön Schaletzki Urban

Brynildsen " Koammen Frantzen
Eriksen Henrriksen

Johanneffen
Kihle

Drei Tage später in Kopenhagen .
Deutschland : Klodt

Janes Streitle
Kupfer Rohde Kitzinger

Biallas Hahnemann Conen Gauchle Arlt
Thielsen CHMensen P . Jörgensen K . Hansen Soeberg

Sörensen O . Jörgensen Jensen
Larsson Hansen

Dänemark : O . Sörensen
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Zielstrecken -Segekstug. In Frcibnrg i . Br . starteten am Sonn¬
tag 22 Segelflieger , darunter auch Angehörige der Luftwaffe ,
zuin dritten Zielstrecken -Segelflug -Wettbewerb des NS . -Flieger -
korps. Insgesamt müssen in 13 Staupen 810 Fjugkilgmeter zu¬
rückgelegt werden Der Flug führt von Frejburg über Offenburg ,
Karlsruhe , Mannheim , Wcrthciin . Bad Kisfingen, Meiningen ,
Erfurt , Bad Frankenhaufcn , Magdeburg , Brandenburg , Berlin -
Rangsdorf , Feinowfurt nach Stettin . Diese Zielfmgplätze muffen
in der genannten Reihenfolge angeslogen werden . Dabei mutz
das Segelflugzeug entweder landen oder den Platz in solcher
Tiefe überfliegen , daß es vom Boden gesichtet und erkannt werden
kann . Der Start geschieht jeweils mit Flugzeugschlepp, wobei
das Flugzeug in einer Höhe von 500 Meter ausklinkt . Dem Sie¬
ger des Wettbewerbs winkt als Ehrenpreis die Goldene Plakettedes Korpssührers des NSFK ., Genera ? der Flieger Christiansen .Am ersten Tag gelang es zwei Fliegern , bereits bis Karlsruhe
zu kommen: Hanna Neitsch und NSFK .- Hauptsturmführer Bräu¬
tigam . Zehn weitere Flieger kamen bis Osfenburg , während dieanderen wieder nach Freiüurg zurück mussten . Am Montag star¬teten dann Hanna Neitsch und Bräutigam in Karlsruhe . Hanna
Neitsch traf in den Mittagsstunden in Mannheim ein und las -
dete nachmittags auf dem vierten Zielflughafen Wertheim

'



Vas erste Urteil nach S «n Strafbestimmungen vom 2r . flpril fSZS
Vom Mainzer Schwurgericht sind am Montag erst¬
malig im Reich die Strafbestimmungen vom 22.
April 1938 angewandt worden , nach denen deutsche
Staatsangehörige , die aus eigennützigen Beweg¬
gründen dabei mitgewirkt haben , den jüdischen Cha¬
rakter eines Gewerbebetriebs bezw . den beherrschen -

/ den jüdischen Einfluß in diesem Gwerbebetrieb zur
Irreführung der Bevölkerung und der Behörden be-

^ mußt zu verschleiern , mit Gefängnis oder Zuchthaus
bestraft werden .

Bei dem Hauptangeklagten handelte es sich um den früheren
jüdischen Fabrikanten Homberger aus Worms , der dort einen
Betrieb zur Faserverarbeitung hatte . Homberger mutzte diesen
Wormser Betrieb aufgeben , verzog nach Mainz und machte hier
ein ähnliches Unternehmen auf . In das er einen halbjüdischen
Onkel als Gesellschafter ausnahm , deswsiteren seine arische
Ehefrau und endlich zur möglichst weitgehenden Tarnung sei¬
nes Betriebes seinen gleichfalls arischen Schwiegervater , der
sür den Betrieb lediglich den Namen hergab . Unmittelbar vor
dem Erlatz der Strafbestimmungen über die Tarnung jüdischer
Geschäfte im Frühjahr vorigen Jahres schlotz der Angeklagte
Homberger mit seiner Frau einen Schenkungsvertrag ab , der
eine vollständige Gütertrennung zugunsten der Frau vorsah , auf
die das gesamte Vermögen des Angeklagten überschrieben
wurde . Den Angeklagten wurde nun zum Vorwurf gemacht ,
daß sie nach dem Erlatz der Strafbestimmungen über die Tar¬
nung jüdischer Geschäftsbetriebe keinerlei Veranlassung nah¬
men , an die zuständigen Behörden , etwa an die Handelskam¬
mer , heranzutreten , um sich Aufklärung über die Wetterführung
ihres Betriebes zu verschaffen . Der Betrieb wurde erst liqui¬
diert , als die Rohstoffüberwachungsstclle eine weitere Rohstoff¬
zuteilung versagte .

Das Gericht hat in diesem ersten Falle , der im Reich zur
Verhandlung gekommen ist , die an sich vorgesehene Zuchthaus¬
strafe nicht verhängt , sondern mildernde Umstände zugebilligt
und auf Gefängnis - und Geldstrafen erkannt . Es wurden ver¬
urteilt der Hauptangeklagte Homberger zu IV - Jahren Gefäng¬
nis und 20V00 RM . Geldstrafe , seine Ehefrau zu IV , Jahren
Gefängnis und 10 009 RM . Geldstrafe , der halbjüdische Onkel
des Hamburger zu einem Jahr Gefängnis und 5000 RM . Geld¬
strafe und der Schwiegervater Hombergers endlich zu vier Mo¬
naten Gefängnis und 3000 NM . Geldstrafe . Im Falle der
Nichtbeitreibung der Geldstrafen ist für je 500 RM . ein Tag
Gefängnis zu verbüßen .

Ungetreuer Posthelser verurteilt .
Karlsruhe , 20 . Juni . Das Karlsruher Schöffengericht er¬

kannte gegen den 33jährigen verheirateten Gustav Pflüger
aus Kürnbach wegen Amtsunterschlagung , Verletzung des

Briefgeheimnisses und Unterschlagung auf eine Gefängnisstrase
von acht Monaten . Der Angeklagte hatte als Postheiser bei
der Postagentur Kürnbach seit 1936 bis zum Sommer 1938 in
einer Reihe von Fällen Briefe und Pakete , die er zuzustellen
hatte , geöffnet und daraus Geld entnommen . Ferner hatte er
im Büro der Postagentur aus dem osfenstehenden Geldschranl
den Betrag von 101 RM . an sich genommen . Der Angeklagte
gab die ihm vorgeworsenen Verfehlungen zu . Der Staatsan¬
walt hatte eine Gefängnisstrase von IV - Jahren beantragt .

«-

Zuchthaus und Sicherungsverwahrungsür einen Abtreiber
Stuttgart , 20. Juni . Das Schwurgericht Stuttgart verurteilte

in zweitägiger nichtöffentlicher Verhandlung den 53jährigen ge¬
schiedenen Leonhard Regner aus Lndwigshafen a . Rh ., wohn¬
haft in Stuttgart , wegen sechs vollendeten und 23 versuchter
Verbrechen der Abtreibung zu neun Jahren Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung . Der Angeklagte
hatte seit mindestens zehn Jahren gegen eine Entlohnung von
35 bis 100 RM . Verbrechen gegen das keimende Leben begangen .
Die in der Anklage aufgeführten Fälle sind nur ein Ausschnitt
aus dem Verbrecherleben des Angeklagten . Die Kriminalpolizei
stellte 57 Frauen und Mädchen fest, an denen Regner , zum Teil
mehrfach , verbotene Eingriffe vorgenommen hat . Eine große
Zahl weiterer Fälle sind vermutlich nicht zur polizeilichen
Kenntnis gelangt . Insgesamt verdiente Regner soweit feststell¬
bar , über 2000 RM . mit seinem verbrecherischen Treiben , das
sich auf Stuttgart , Eßlingen und zwei Ortichasten in den Krei¬
sen Backnang und Göppingen erstreckte . Straferschwerend für den
Angeklagten war der Umstand , daß er einen großen Teil seiner
Klientinnen unter dem Vorwand ärztlicher Untersuchung sexuell
ausnützte . Die Frauen und Mädchen , die seine „Dienste " in An¬
spruch nahmen , werden in besonderen Strafverfahren abgeurteilt
werden .

Eiftmordorrsnch an der Ehefrau
Kempten , 20. Juni . Das Schwurgericht Kempten verurteilte

am Montag den getrennt lebenden , 13 Jahre alten Valentin
Keller aus Kempten wegen eines Verbrechens des versuchen
Mordes zu sechs Jahren Zuchthaus und füns Jahren Ehrverlust .
Der Angeklagte lernte im Jahre 1920 eine geschiedene Frau
kennen , mit der er ein Liebesverhältnis einging , obwohl er da¬
mals selbst verheiratet war . Um die Geliebte heiraten zu kön¬
nen , faßte Keller den Entschluß , seine Ehefrau auf gewaltsame
Weise zu beseitigen . Er schüttete einer Medizin , die seine Frau
damals nehmen mußte , Schwefelsäure zu . Die Frau entdeckte aber
rechtzeitig den ruchlosen Anschlag auf ihr Leben , so daß der ver¬
brecherische Plan des Mannes scheiterte . In der Verhandlung
bestritt der Angeklagte die Tötungsabsicht , doch kam das Schwur¬
gericht zu dem Ergebnis , daß er bewußt den Mordversuch aus -
geführt habe .

Vilanr des Sasdiabrrs M 3S/1Y38
Vee LandeoiSgermeister berichtet

1 . Der Gesamtwert der Jagdstrecke int Altrcich ist für 1937/38
mit 29 100 000 RM . festgestellt , dazu kommt noch der Wert der
Bälge des Raubwildes mit 2 700 000 RM ., im ganzen 31800 000
RM . Der Anteil des Landes Baden beträgt rund 1 100 000 RM .

Die hauptsächlichsten Wildarten sind an diesem Streckenwcrt
wie folgt beteiligt :

Rotwild Strecke : 851 St . Wert 59 000 NM .
Rehwild 31633 „ 606 000 „
Hasen „ 74 757 „ „ 225 000 „
Kaninchen . . 18 773 . . „ 19 000 „
Fasanen „ 42102 „ „ 74 000 „
Rebhühner 25 225 „ 25 000 „
Füchse , Dachse „ 13 829 „ „ 138 000 „

Der Wert der gesamten Jahresstrecke 1937/38 beträgt sür sämt¬
liche Wildarten rund 1100 000 RM .

2 . Die Einnahmen für Jagdscheine betrugen im Jagdjahr
1937/38 219 774 RM . Die Zahl der ausgestellten Jahresjagd¬
scheine betrug 1937/38 5487 Stück .

3. Für Jagdhaftpflichtversicherung gingen ein 55 395 NM .
4 . Der Jagdsteuereingang ist mit 154 504 RM . gebucht worden
5 . Die Jagdpachtzinsen können sür 1937/38 mit rund 1050 000

RM . angenommen werden .
6. Die Gesamteinnahmen 1937/38 sür Wildstrccke , Jagdpacht¬

zinsen , Jagdscheine , Jagdsteuern und Jagdhaftpslichtversicherung
ergeben darnach rund 2 580 000 RM .

7. Diesen Einnahmen , welche die große volkswirtschaftliche
Bedeutung der Jagd in Baden eindeutig klarstellen , stehen im
Jagdjahr 1937/38 gegenüber : an bezahlten Wildschadenbeträgen
83 616 RM ., an geschätzten Aufwendungen für Schutz gegen
Wildschäden im Walde 120 000 RM . ( ein Wildschadenersatz in
den Waldungen hat nicht stattgefunden ) , im ganzen 204 000 RM
oder 8 oben berechneter Gesamteinnahmen .

der zergre , daß den einzelnen Kraftfahrern die verschieden
der Umgebung der Reichsgartenschau geschaffenen ParkinS
leiten noch nicht restlos bekannt sino , sei nochmals daraus
gewiesen , daß Personenkraftwagen einen bewachten Parkplö »
mittelbar hinter dem Verwaltungsgebäude der Reichsgart «^
vorfinden , und daß weiterhin Parkplätze für Personenwaö »?
der Straße „Am Kochenhos "

, in der Sudetenstraße , in der ^
herr - vom -Stein -Straße , in der Robert - Mayer -Straße sow^
terhalb der Kunstgewerbeschule geschaffen wurden . Außerdem
steht ein Reserveparkplatz gegenüber dem Eingang zur
stellung . Omnibusse parken unmittelbar hinter der Kunstge
schule, wo auch sür sie ein ausreichender Parkplatz angelegt
den ist

Tages -A « ) ekger
Mittwoch , den 21 . Juni 1939.

Bad . Staatstheater : „Turandot "
, 20—22,45 Uhr .

Skala : „Der Gouverneur " .
Markgrafentheater : „Doppelhochzeit " .
Kammerlichtspiele : „Die Stunde der Versuchung " .

Das Wetter
Erve durchgreifende Aendernng der Wetterlage wird n>'ch em»

treten . Unser Gebiet wird nach wie vor in der EinslußMe jMh»
cer Lust bleiben und nur vorübergehend kann es zu lrchirr
Wettcrbesseruug kommen

Für Donnerstag : Keine wesentliche Aenderung . Vorwi.guM
stark bewölkt , kühl Immer noch einzelne Rcgensälle .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durla
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . «
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort ^
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich sür te
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . V. Ml

Zur Zeit ist Preisliste Nr . b gültig .
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Plötzliche Magenbeschwerden !
Wenn durch kaltes , hastiges , unbekömiulichcs Trinken oder durch den
Genuir schwervcrdaulicherSveiscn und unreifen Obstes die Bcrdauungs -
organe überlastet werden , so wird man unlustig zur Arbeit , niihgestünmt .
müde und nervös . In allen diesen Fällen sollte man gleich bei de » ersten
Beschwerden Klosterfrau -Melissengeist nach Gebrauchsoorschrift nckmen .
Er Mt mit. die Verdauung wieder in geregelte Bahnen leiten und Un-
väklichkeiten zu beheben.

Den echten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den
3 Nonnen erhalten Sic von 90 Pfg . an bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten . Interessenten verlangen ausführliche Druckschrift Nr . 1 von
der alleinigen Hcrstellerin , der Firma W1 . C . M . Klosterfrau . Köln a . Nb .

Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa " er¬
halten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Gesichts -
pslegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel , Mitesser , schlaffe
Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe .
Wer „Ulfa" probiert, ist damit zufrieden. Verlangen Sie heute
noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Adler - Drogerie Hans Hinkelmann , Durlach .

(nuvb / um ^ nlornen ) gssuedt .

L MlRSIolo » Ueireilrvüsokekubrik
SlLkllvr « W» »Nl « llarlttuks, 5tsins»r. 23

oder kb 'ünlsm mit strvno kläbkknutnis / um
lAnlvItt

« . « Üllsr . WlMWMM

Fleißiges , tüchtiges

HttttiilnSttiiüii
per 1 . Juli oder später gesucht

karsteaderg -SrSu
Karlsruhe/B ., Adolf Hitler-Platz

§M «der Mädchen
sür Haus - u Gartenarbeit einige

Stunden täglich gesucht .
Zu ertragen im Verlag .

Sparer »"

das ist der Grundsatz nicht nur der Volksgenossen im allgemei¬
nen , sondern in besonderem Maße des Geschäftsmannes . Ist es
jedoch bekannt , daß man auch

an » Lsl8d »en Platz Sparer »
kann , wenn man z. V . versäumt , den weilen Kundenkreis auch
in der sogenannten „ ruhigen Zeit " mit allen vorteilhaften Ein¬
kaufsgelegenheiten des Geschäftsbetriebes vertraut zu machen ?
Immer denke man daran :
Hier muß die Anzeige in der Heima tzeitung helfen , denn durch
sie wirbt man neue Kunden und erhält die alten ! Also : Nicht
vergessen ! Das Inserat im „Du rlacher Tageblatt " — „Pfinz -
täler Bote " .

klM sucht
2—3 mal wöchentlich ganz oder

halbtags Putzstclle .
Adressen abzugeben im Verlag

Fast neuer
Binder Wasen

zu verkaufen
Anzusehen Ochsentorstraße 14.

'

N

'

-d rr —

von um . rr .— »n
» a » ed » tt » »

u « » r -

cdrlslmrum

Külserslraü? rz;
neben SdiSpk.

RsseMhlWiM
sind zu verkaufen bei

Friedr . Krebs . Karlsruhe -Aue
Westmarkstraße 76

2 schöne

klllKeikamelllc
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag .

MriibeiiskMiigc
hat abzugeben

Landwirtfchaftsschule
Augustenberft

Werkmeister sucht moderne

Z — 4 -M«ermhmug
in guter Wohnlage .

Angebote unter Nr . 306 an den
Verlag erbeten

Alleinstehende Beamtenw ' twe
sucht sür sofort od . später schöne

r-Zi>mem»dMN
mit Bad , oder 2 Z -Wohnung
mrt Mansarde in guter Lage als
Tauermieter .

Zu erfragen im Verlag .

klvwrlallrra «! « 811
sehr aut erhalten preiswert zu
verkaufen Fahrradhandluna

Busch . Gambrinus .

Junges Ehepaar füllt
2 — Z -Zi««erWhmW
Angebote unter Nr 308 an den

Verlag erbeten

Mtd. KiidttWge»
zu verlauten .

Zu erfragen im Verlag .

Msnssrüen
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

. . . unc ! oösnrlb
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Lmikrschist Ml
1B 4S e. B.

« ckr. S . « ad . Tun»
Sportfest i» Man«»*
123.- 25 6 . l939 ).

'lbsahrt der Turner nullt
Donnerstag >9 Uhr .
Abfahrt der Turnerinnen «
morgen Freitag 7 28 Ohr-

Ab Bahnhot Turlach
Antreten jeweils ' /. Stunde
her . Nachzügler wie fest««

Der « ereinsfüb̂
Reichsbundpässe nicht vergä

Mischer ßwatM «
Mittwoch . 2 l . A«ni

A 28 ( Mittwochnncte >

S 2 . 14 . Th .-Gem .

xck. out l

r . 30? an
heteu

r -WUlWM
gegen Tausch gesumst
unter Nr . 305 an den -v

lurandot
Musikdrama von Pucc '

^ -

rigent : Köhler . Regier ^
gen . Mitwirkend -- : U
htmüller , Harlan .'

r , Lehmann a G , lie
Ramponi , Schvtfon

sang 20 Uhr Ende 22 -"

Preise 085 - 505 ^
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